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Polen. 

Warſchau, vom 22. Februar. — In der Haupts 
ſtadt beeifert man ſich, den Ruſſiſchen Gefangenen 
eine zuvorkommende und menſchenfreundliche Aufnahme 
zu bereiten; ein Offizier derſelben, welcher bei Se— 
toczyn gefangen genommen worden, hat am 19ten d. 
der Reichstags⸗Sitzung beigewohnt und ſich lange Zeit 
mit dem Dichter Niemcewicz unterhalten. 

Nachſtehendes iſt der Armee Bericht des dienſt⸗ 
thuenden Generals Morawski an die National: Rer 
gierung, datirt aus Praga vom geſtrigen Tage, welcher 
Folgendes enthalt: f 

„Wahrſcheinlich wartet die Regierung mit Ungeduld 
auf Nachrichten von den Kriegsbegebenheiten. Indeſſen 
find die kommandirenden Generale der Diviſionen und 
Corps bei dem von früh Morgens bis ſpaͤt in die 
Nacht währenden Kampfe nicht im Stande, ſogleich 
die erforderlichen Details Berichte ſchriftlich abzufaſſen, 
zumal da alle ſich im Feldlager befinden. Die Armee 
der Nation kaͤmpft im Angeſicht der Hauptſtadt, To 
daß dieſe ſich mit eigenen Augen uͤberzeugen kann, wie 
bartnäͤckig dieſelbe jeden Fuß breit Landes vertheidigt. 
Tauſende von Leichnamen bedecken, das Schlachtfeld, 
und, was in der Kriegsgeſchichte hoͤchſt ſelten iſt, In⸗ 
ſanterie entreißt der Infanterie ibre Standarten. 
Unſere Artillerie thut ſich außerordentlich hervor. Die 
Infanterie ſteht wie eine Mauer aufgereiht, und mit 
dem Bajonett vermag der Feind nichts uͤber ſie. Die 
Kavallerie behauptete in allen Gefechten gegen den 
Feind ihren alten Ruhm. Alle Befehlshaber geben 
Beweiſe von ſeltener Erfahrung und die Soldaten 

von großer Tapferkeit. Ehe von allen Diviſionen 
und Corps die einzelnen Berichte eingehen, werde ich, 
um die allgemeine Erwartung zu befriedigen, fo ſchnell 
as möglich Auszuͤge aus dieſen Rapporten, je nachd m 
fie eingeſandt werden, mitthetlen.“ — Hier folgt ein 
Auszug aus dem Bericht des Generals Graf Kruko⸗ 
wiecki, folgenden Inhalts: „Ich langte am 19ten d. M. 
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gungen in Grodzisk aufgeſtellt. 


mit meinem Corps auf der mir anbefohlenen Poſition 
an. Die iſte Brigade ſtellte ich mit 2 Pofitionss 
Batterien in der erſten Linie auf, um den Angriff 
des Feindes, der uus gegenuͤber eine vortheilhafte Stel⸗ 
lung einnehmen konnte, abzuhalten. Mit der 2ten 
Brigade, der Artillerie des Capitains Lapinski und 
einer halben Batterie des Oberſt⸗Lieutenants Konarski, 
nahm ich den Punkt ein, auf welchem ſich die beiden 
Wege von Okuniew her beruͤhren. Die erwaͤhnte halbe 
Batterie war von einer Schwadron Kavallerie gedeckt. 
Eine zweite halbe Batterie ſtellte ich auf der Anhoͤhe 
auf, wo die Kavallerie-Regimenter in gleicher Linie 
mit der Infanterie auf der rechten Seite der Landſtroße 
ſtanden. Der Oberſt Jankowski wurde mit 3 llerie⸗ 
Regimentern zur Beobachtung der feindlichen Bewe⸗ 
Die Poſition meines 
Corps war zwar nicht vortheilhaft, ich hatte ſie jedoch 
deshalb eingenommen, um die feindlichen Kolonnen an 
der Bedrohung des zur Beſetzung von Milosna aus⸗ 
ruͤckenden Corps zu verhindern. Während das Feuer bei 
dem erwähnten Angriff am ſtaͤrkſten war, begannen 
auf den Straßen von Okuniew feindliche Kolonnen 
aller Waffengattungen mit Poſitions-VBatterien ſich zu 
zeigen. Ihr erſtes Andringen wurde durch die halbe 
Batterie des Oberſt-Lieutenauts Konarski zurüͤckgehal⸗ 
ten; die Batterie hielt ſich immerfort ſehr tapfer, ob⸗ 
gleich fie 2 Offizlere, viele Kanoniere und Pferde ver 
foren hatte und ſchon nahe daran war, vollig demon⸗ 
tirt zu werden. Jetzt befahl ich ihr, ſich zuruͤckzuziehen 
und ſich mit der zweiten halben Batterie zu vereinigen. 
— Der Feind entwickelte nun an drei Stellen drei 
Batterien, um uns aus unſerer Poſition zu ver 
treiben. Ich gab daher fogleich unſeren Poſitions⸗ 
Batterien den Befehl, ſich zu entwickeln, und trug dem 
General Gielgud auf, 3 Bataillone des 5ten Linien; 
Infanterie Regiments abzuſchicken, um einen auf dem 
rechten Flügel der feindlichen Poſition befindlichen Huͤ⸗ 
gel einzunehmen. Die Bataillone des öten Infanterie, 


Regiments brachten dem Feind einen nicht unbedeuten⸗ 
den Verluſt bei. Ueber 10 Offiziere und gegen 600 
Gemeine blieben von ſeiner Seite auf dem Platz. Ich 
verlor den Major Maruszewski, einen verdienſtvollen 
Krieger, der ſein Bataillon tapfer in das Feuer gefuͤhrt 
atte. 
Dr Verwundeten von 2 Dffizieren und 138 Unters 
offizieren und Gemeinen. Da der Angriff auf Mi— 
losna vom Feinde aufgegeben wurde, ſo befahl auch ich 
den Bataillonen des öten Jufanterie-Regiments, zurück 
zugehen, und dem Uſten Regiment, ſich durch die Linie 
der ten von General Malachowski befehligten Brigade 
hindurch zu ziehen. Dieſes Regiment zählte, als es 
ſich auf ſeiner Linie entwickelte, einen Verluſt an Ges 
toͤdteten von 33 Soldaten und an Verwundeten von 
28 Gemeinen, 2 Offizieren und dem Oberſt-Lieutenant 
Plonezynski. Die Batterie des Kapitains Lapinski 
zeichnete ich während der ganzen Dauer des Kampfes 
beſonders aus. Die Soldaten waren ſo unerſchrocken, 
daß ſie die demontirten Geſchuͤtze unter dem Feuer 
wiederherſtellten, und als bei Veraͤnderung der Po: 
ſition die Geſchuͤtze in den Suͤmpfen auf dem Eis 
einbrachen und umſtuͤrzten, gaben die Dffiziere und 
Gemeinen Beweiſe der groͤßten Aufopferung; denn ſie 
verließen das Geſchuͤtz nicht eher, als bis ich ibnen mit 
einigen Infanterie-Pelotons zu Huͤlfe eilte. Unter 
dem Schutz dieſer Pelotons und unter immerwaͤhren⸗ 
dem Kartätſchenfeuer des Feindes wurden die Kanonen 
herausgezogen und wieder ins Feuer gefuͤhrt. Als der 
Feind zwei neue Batterien auf feiner Poſition ent: 
wickelte und mit denſelben zu agiren begann, befahl ich 
dem General Malachowski, da ich das öte Infanterie⸗ 
Regiment aus dem Walde her der Uebermacht weichen 
ſah, ſich durch die Linie der Iften Brigade hindurchzu— 
ziehen. Das 2te Regiment erbielt hierbei durch das 
Kartaͤtſchenfeuer einige 20 Todte und Verwundete. 
Das bte Regiment aber, welches durch die Lage des 
Terrains gedeckt war, etlitt faſt gar keinen Verluſt. 
Meine beiden erwähnten Brigaden unterſtuͤtzten nun 
mit dem rechten Fluͤgel das Centrum, der linke dehnte 
ſich nach Kawenczyn hin aus. 
Lieutenants Konarski agirte auf der rechten Seite des 
Centrums, die andern Batterien aber im Centrum und 
auf der linken Seite deſſelben. Beſouders zufrieden 
war ich mit dem 1ſten reitenden Jaͤger-Regiment, wel⸗ 
ches verſchiedene Poſitionen unter dem feindlichen Feuer 
nahm und Überall Beweiſe großer Kaltblütigkeit gab. 
Gegen Abend nahm ich mit der erſten Brigade die 
mir anbefohlene Poſition ein, mit der anderen Bti rade 
aber, fo. wie mit der Poſitions-Artillerie und dem [sten 
reitenden Jaͤger-Regiment, ruͤckte ich aus, um den lin⸗ 
ken Fluͤgel zu verſtaͤrken und den Angriff abzuwehren, 
welchen der Feind von Kawenczyn aus mit feiner Ca⸗ 
vallerie begonnen hatte. In dieſer Poſition brachte 
ich die Nacht zu, indem ich die Batterie des Capitains 
Turski auf einen Punkt placirt hatte, von dem ich fie 
ſowohl auf den rechten als auf den linken Fluͤgel vor— 
ſchieben konnte. Ueber die Details des Kampfes am 
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Außerdem hatte ich einen Verluſt an Todten 


Die Batterie des Oberſt⸗ - 


19ten d. werde ich fpäter die Ehre haben, Ew. Durch 
laucht Bericht zu erſtatten; fur jetzt liegt mir nur die 
Pflicht ob, dem Muthe und der Hingebung meines 
ganzen Corps Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Von 
den Offizieren meines Stabes wurde ich thaͤtig unter⸗ 
fügt, und ihre Tapferkeit zeigte ſich vor der Front des 
ganzen Corps.“ — „Der General Zymitski, welcher 
ſpaͤter noch einen genauen Rapport über alle die Tage, 
an denen er einen Kampf zu beſtehen hatte, einſenden 
fol, hat einſtweilen dem Generaliſſimus die Namen 
der Soldaten Philipp Gryllof, Gregor Jakobezyk und 
Jakob Palezewski vom 2ten Jäger Regiment zu Fuß 
bekannt gemacht, von denen die beiden Erſteren den 
Adler einer feindlichen Standarte eroberten, der Letztere 
aber mit dem Bajonnet ein Geſchuͤtz vernagelte, wel— 
ches aus Mangel an Pferden nicht fortgeſchafft wer⸗ 
den konnte; dieſe Thaten vollfuͤhrten die erwaͤhnten 
Soldaten in dem Kampf vom 19ten d. M. Ich warte 
auf die Rapporte der anderen Generale uͤbrr den Kampf 
am 19ten und 20ſten, welche ich, ſobald ſie anlangen, 
die Ehre haben werde, der National⸗Regierung in bes 
glaubigter Abſchrift zu überſenden.“ 

Die National: Regierung hat am 17ten d. M. foß 
gendes Dekret erlaſſen: 

In Betracht, daß während des jetzigen um das Das 
ſeyn unb die Unabhängigkeit der Nation begonnenen 
Kampfes die Vorſicht es rathſam macht, alle Mittel 
anzuwenden, um den Polniſchen Waffen einen guͤuſti⸗ 
gen Erfolg zu ſichern und den vaterländiſchen Boden 
aufs baldigſte vom Feinde zu befreien; in Betracht 
ferner, daß die Polniſche Nation, ſtets von Hin⸗ 
gebung fürs Vaterland beſeelt, in der heutigen tringens 
den und entſcheidenden Lage deſſelben, zu dieſem gehei⸗ 
ligten Zwecke keine Opfer ſcheuen wird, verordnet die 
Regierung Folgendes: 

1) Die in Folge des Decrets des vormaligen Dieta⸗ 
tors vom 10. Januar d. J. errichteten 16 Infanterie, 
Regimenter werden die erſte Reſerve bilden, in ſo weit 
einige dieſer Regimenter vom Oberbefehlshaber der Na 
tionalmacht nicht eine andere Beſtimmung erhalten ha⸗ 
ben. 2) Zu der erſten Reſerve werden gleichfalls die 
Cadres der mobilen Garde aus der Wojewodſchaft Mar 
ſovien und die von der Militairbehoͤrde zu dieſem Zweck 
bezeichnete Cavallerie gezogen werden. 3) Die laut 
Beſtimmung der beiden obigen Artikel organiſirte Re⸗ 
ſerve wird ſich in der Hauprſtadt, in deren Lurgegend 
und längs des linken Weichſelufers verſammeln. 4) 
Die zweite Reſerve werden bilden: a) Die in den 
Hauptorten der Wojewodſchaften verſammelten Cadres 
der mobilen Garde aller Wojewodſchaften, mit Aus- 
nahme Maſoviens. b) Die Bataillone der mobilen 
Garde, die in Gemaͤßheit unſeres Decrets vom 27ſten 
Januar d. J. bis auf die Geſamtzahl von 80,000 
Mann complettirt werden muͤſſen. Ueber die ihnen 
zu ihrer Organiſation und Conſiſtenz anzuweiſenden 
Orte wird ſich die Regierungs⸗Commiſſion des Innern 
und der Polizei mit dem Kriegsminiſtertum verſtändi⸗ 
gen. c) Die durch Stellung eines Reiters von jeden 
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150 Feuerſtellen in Dörfern unb Stätten neu zu bil⸗ 
denden Cavvllerie-Schwadronen. Ihre Uniformirung, 
Bewaffnungsart, und die Weiſe, wie dieſe Reiter ge⸗ 
ſtellt werden ſollen, wird die Regierungs⸗Commiſſion 
des Innern und der Polizei mit Beobachtung der 
turch das Decret des vormaligen Dictators vom 25ſten 
December beſtimmten Grundſätze, naher vorſchreiben. 
5) Die letzte Vertheidigung des Landes bildet die oͤf⸗ 
fentliche Sicherheits⸗-Garde; zu derſelben gehoͤren alle 
Einwohner in Gemaͤßheit des Deerets des vormaligen 
Adminiſtrations⸗Raths vom 2. und 3. December * . 
Die Sicherheits Garde theilt ſich in Reiterei und Fuß⸗ 
volk. Die Reiterei bilden alle Edelleute und zinspflich⸗ 
tige Grundbeſitzer, die im Stande ſeyn werden, ſich 
mit einem Pferde zu verſehn. Die Art und Weiſe, 
wie die Sicherheits⸗Garde zur Landesvertheidigung ges 
braucht werden ſoll, iſt durch unſere Deerete vom 
3. Februar d. J. naͤher beſtimmt, wonach man ſich 
u 
— Etat der Regierungs  Commiffion des Kriegs. 
Die zweite Reſerve aber wird ſo lange auf Koſten 
der Wojewodſchaften unterhalten werden, bis fie die 
Grenzen der Wojewodſchaft, der fie angehört, uͤber⸗ 
ſchreitet, mit Ausnahme der Reiterei, über deren Un⸗ 
terhaltung der folgende Artikel das Naͤhere beſtimmt. 
7) Jeder geſtellte Reiter muß mit Lebensmitteln und 
Fourage auf 5 Tage verſehn ſeyn, nach deren Verlauf 
die Reiterei auf Koſten des oͤffentlichen Schatzes unter⸗ 
halten werden wird. 8) Zu allen Commandeurſtellen 
wird das Kriegsminiſterium ſowohl der Nationalregie⸗ 
rung, als dem Oberbefehlshaber der bewaffneten Na⸗ 
tionalmacht auf das baldigſte Perſonen in Vorſchlag 
bringen. 9) Die unverzügliche Vollziehung des gegen⸗ 
wärtigen Dekrets, das in die Geſetzſammlung einge⸗ 
rückt werden ſoll, befehlen wir den RegierungsCom⸗ 
miſſionen des Innern und der Polizei, des Kriegs und 
der Finanzen, in ſofern es eine jede betrifft, hiermit 
au. Der Praͤſes der National: Regierung. 
| (Unterz.) Czartoryski. 

Am 15ten und 16ten machte man Ausfälle aus der 
Feſtung Zamosc bis zum alten Zamosc, wo die Koſa⸗ 
ken ihre Piquette hatten und wagten bis nahe vor die 
Feſtung vorzuräden. Man toͤdtete 6 Koſaken und 
einer wurde gefangen genommen. 

Nach der Schlacht bet Dobre nahm der General 
Skrzynccki am 1 8ten d. feine Stellung bei Okuniem, 
und ging, in Verbindung mit dem General Szembek, 
auf die erſte Linie. Gegen Abend ließ ſich auf dem 
Wege von Kaluszyn eine feindliche Koloune, Grenadiere 
an der Spitze, ſehen. Die Divifion des Generals 
Szembek noͤthigte fie, ſich ins Gehoͤlz zu verbergen, 


worauf dann eine 2ſtuͤndige Kanonade ohne bedeuten⸗ 


den Verluſt ſtattfand. Unter deſſen drängte die Haupt⸗ 
macht des Feindes deu General Zymirski auf der großen. 
Straße nach Milosna und ließ bereits Okuniew hinter 
ſich. Der Oberbefehlshaber beſchloß feine Kräfte an 
dem Zuſammentreffen der Wege zu koncentriren, wo⸗ 
durch es dem zahlreichen Feinde unmoͤglich gemacht 
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zu richten hat. 6) Die erſte Reſerve kommt 


wurde, unſere Truppen zu umzingeln, und wo die 
Unfrigen im Stande waren, das Gleichgewicht wieder 
herzuſtellen. Ein Theil unſeres Heeres vereinigte ſich, 
nach einem naͤchtlichen Marſche mit den uͤbrigen 
Diviſionen bei Wawer, woſelbſt das Heer ſich nach 
den erlaſſenen Befehlen am 19ten d. Mts. poſtirte. 
Um 10 Uhr des Morgens kam auch der General 
Zymirski, welcher ſeit einigen Tagen den Feind auf 
der Straße von Brzese zuruͤckhielt, in langſamen Ruͤck⸗ 
märfchen auf die Kriegslinie an. Bald darauf ließen 
ſich die Corps der Generäle Röſen und Pahlen ſehen; 
Infanterie und zahlreiche Artillerie unterſtuͤtzt an 
allen Punkten von Kavallerie. Ein moͤrderiſcher Kampf 
entſpann ſich au allen den, von dem General Scembek 
angegriffenen Punkten. Der Feind wurde uͤberall zuruͤck⸗ 
gedraͤngt und verließ den Kampfplatz mit Leichen bedeckt. 
Es wurde ein ganzes Bataillon feindliche Infanterie 
in Maſſe von den Bajonetten unſerer Infanterie ver⸗ 
nichtet und 3 andere Bataillone gaͤnzlich zerſprengt. 


6 Kanonen und 1 Fahne waren die Beute dieſes 
Sieges. Hierauf führte der Feind, um dieſe Nieder 


lage zu rächen, neue Reſerve⸗Kolonnen gegen Szembek 
vor und zu gleicher Zeit kam ein Grenadier⸗Corps aus 
dem Walde heraus und begann auf dem Wege nach 
Okuniew einen hartnaͤckigen Kampf mit dem General 
Krukowiecki. Da dieſer ſich im Ruͤcken des Generals 
Szembek entwickelte, ſo erhielt derſelbe den Befehl 
ſeine Stellung zu verlaſſen und auf die Kriegslinie 
zuruͤckzukehren, was auch in völliger Ordnung geſchah, 
aber die eroberten 6 Kanonen wegen Mangel an Pfer⸗ 
den konnten nicht mitgenommen werden. Mau ver⸗ 
nagelte ſelbige und ließ fie auf dem Schlachtplatze ſtehen. 
Ein lebendiger Kampf erneuerte ſich auf der ganzen 
Linie, in welcher die Truppen unter den Befehlen der 
Generäle Krukowieckt, Zymirski, Szembek und Skrzy⸗ 
necki, ſich einen unſterblichen Ruhm erworben haben. 
Der Feind ließ an einer Ecke des Waldes 100 Kano⸗ 
nen aufpflanzen, auf die unſere Artillerie mit einem 
ſolchen Erfolg wirkte, daß das Kanonenfeuer allein die 
feindlichen Kolonnen zum Ruͤckzuge noͤthigte. Das te 
Jaͤger-Regiment zu Fuße erbeut te eine Standarte, 
(das iſt die Zte Standarte, welche dem Feinde abgenom⸗ 
men wird; denn der General Skrzynecki hat bei Dobre den 
Koſacken gleichfalls eine Fahne abgenommen. Der Feind 
bedeckte das ganze Schlachtfeld mit feinem Leichen, und 
die Zahl der Verwundeten ſoll ſo groß geweſen ſeyn, 
daß nach Ausſage der Gefangenen und Ueberlaufer, 
nach der Schlacht aus zwei Bataillonen Eins gebildet 
wurde. Der Ruſſiſche Anführer, welcher ſeine An⸗ 
ſtrengungen ahne Erfolg ſah, brach von dem Angriff ab 
und zog feine Kolonnen, um 5. Uhr Nachmittags in 


den Wald zuruͤck, woſelbſt er fein. Lager aufſchlug. 


Die Unjrigen blieben in ihren Stellungen, welche fie 
fo ruͤhmlich gegen eine überwiegende Macht behauptet 
hatten; nur auf dem linken Fluͤgel währte das Gewehr⸗ 
feuer bis fpät in die Nacht. Den Tag darauf, den 20ſten, 
befanden ſich unſere Truppen noch in derſelben Stel⸗ 
lung. Um halb 9 Uhr ruͤckten zahlreiche Kolonnen 
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feindlicher Heere aus dem Walde vor und ihre Artil⸗ 
lerie fing auf der ganzen Linie an zu feuern. Das 


Corps des Generals Roſen machte einen Angriff auf zur Beerdigung der Gefallenen gebeten; worin auch 


einen Erlenwald, welcher an dieſem Tage der Haupt— 
punkt unſerer Stellung und folglich auch der Angriff 
des Feindes war. Er wurde von dem Aten Infante⸗ 
rie⸗Regiment mit Tapferkeit vertheidigt. Zu wieder— 
holtenmalen drangen feindliche Haufen hinein, aber 
jedesmal fanden ſolche Widerſtand. Um 1 Uhr, um 
das Ate Regiment auf eine Weile ausruhen zu laſſen, 
erhielt die Brigade des Generals Gielgutt nebſt dem 
Corps des Generals Krukowiecki, den Befehl, ſeine 
Stelle einzunehmen. Der Feind bemerkte es und vers 
ſuchte mit großen Maſſen in den Erlenwald hineinzu⸗ 
dringen, aber er wurde immer zuruͤckgedraͤngt. 6 Re 
gimenter aus dem Corps des Generals Roſen, welche 
nach einander zum Angriff gefuhrt wurden, haben wir 
faſt gänzlich vernichtet. Die Reſerve unſerer Reite⸗ 
rei hatte bis dahin noch keine Gelegenheit, mit dem 
Feinde, welcher den Wald nicht verließ, ins Handge⸗ 
menge zu kommen. Der Verluſt des Feindes iſt größer 
als der unfrige, wozu unſere Artillerie viel beitrug. 
Außerdem erlaubten die beſſer gewählten Stellungen, 
für unſer Heer die Maſſen an vielen Punkten verbor⸗ 
gen zu halten. In beiden dieſen Schlachten befand 
ſich der General Chlopickt beftändig. da, wo der Kampf 
am hartnaͤckigſten war. So iſt das kurze Bild der 
Operationen des Nationalheeres am 19. und 20. d. 
Der General Dwernicki hat nunmehr feinen offi⸗ 
ziellen Bericht uͤber den von ihm am 19ten d. M. in 
Gemeinſchaft mit dem General Sierawſki zwiſchen 
Ryczywol und Kozienice erfochtenen Sieg eingeſaudt. 
Zwei Regimenter Koſacken und ein Dragoner-Regiment 
wurden in die Flucht geſchlagen, 3 Kanonen mit aller 
Munition fielen in unſere Hände. Fuͤr ſeinen früher 
bei Sierocin fo ruͤhmlich erfochtenen Sieg hat die 
National Regierung dieſen tapfern Anführer zum Die 
viſtons⸗ General ernannt. Hieraus beſtaͤtiget es ih, 
daß ſich ein e SOrpR auf dem linken 
ichſelufer befinden muß. 
1 baden Pede Camill und Moritz Mochnacki, 
(Redacteurs der Nowa Polska) ſind im Treffen vom 
49ten verwundet worden. f a 
Die Mitglieder der Litthauiſch-Wolhyniſchen Legion 
beſchweren ſich in der Polniſchen Zeitu ng uͤber 
den Zwang und die Anmaßung, welche die Befehlsha— 
ber derſelben in ariſtokratiſchem Sinn über fie aus⸗ 
zuuͤben anfingen, und behaupten, daß alle Soldaten 
dieſer Legion zu dem Privilegium der Repraͤſentakion 
ihrer Provinzen zugelaſſen werden müßten, da fie Frei 
i en. 
nr Pla tn ug meldet, es ſeyen gegen 20 
Franzoſen in War ſchau angekommen und ſogleich zur 
Armee abgegangen. 5 b 
f DR Ee  ; 
F Warſchau, vom 25. Febr. — Am 21ſten d. 


gaben die Ruſſen, mittelſt einer weißen Fahne das 
Seicpen „ daß ſie ich mit den Unſrigen verftändigen 


wollten. Die unſererſelts zu dieſem Behufe ausge⸗ 
ſandten Offiziere wurden um eine Art Waffenſtillſtand 


wirklich eingewilligt wurde. Wahrend deſſen fand eine 
kurze und wenig bedeutende Unterredung zwiſchen den 
Generalen Krukowiecki und Witt ſtatt. 


Am 24ſten begann der Kampf von Neuem. Mit 
Tagesanbruch entſpann ſich ein Gefecht in Zegrze, wo— 
hin der Feind mit einer uͤberwiegenden Macht anger 
kommen war. Diejenigen von den Unſrigen, welche 
die Bruͤcke uͤber den Bug vertheidigten, verbrannten 
fie zur Hälfte. Gegen Mittag ließ ſich eine bedeutende 
Anzahl feindlicher Truppen in der Gegend von Niepo⸗ 
reut ſehen. Die Unfrigen zogen eilig hin; es kam 
zu einem hartnaͤckigen Gefecht, welches bis um 7 Uhr 
Abends dauerte. Das Gewehrfeuer konnte man in War— 
ſchau ſehen. Um halb 6 Uhr brachte man ſchon Vers 
wundete nach der Reſidenz. Wir haben aber noch kei— 
nen amtlichen Bericht uͤber den Vorfall, und theilen 
bloß muͤndliche Nachrichten mit. Der Oberſt Janko— 
wski führte die Kavallerie, beſtehend aus Abtheilungen 
des Aften und Zten Regiments der Jaͤger zu Pferde, 
fo wie auch des Mäfurens und Plocker Regiments. 
Der General Malachowski befehligte eine Brigade 
Infanterie, d. i. das zweite und fuͤnfte Regiment. 
Neben dem Kanonenfeuer hoͤrte man auch Gewehr— 
falden. Später eilten noch andere Regimenter zu 
Huͤlfe. 

Der General Zymirski machte einen umſtaͤndlichen 
Bericht uͤber die Kriegsoperationen des unter ſeinen 
Befehlen ſtehenden Heeres am 17ten, 18ten und 19ten 
d. M. in der Gegend von Kaluszyn. Der Feind hatte 
12 Regimenter Infanterie, 3 Batterien Artillerie und 
ſechs Regimenter Kavallerie. Am 17ten war unſer 
Verluſt unbedeutend; unſere Artillerie bewies ſich fehr 
wirkſam, wobei ſich ganz vorzüglich Kapitain Narzym⸗ 
ski und Lieutenant Lewandowski auszeichneten. Den 
Tag darauf war das Gefecht in der Gegend von Minsk; 
der Oberſtlieutenant Stokowski verſichert, daß die Lu⸗ 
bliner Kavallerie mit ausgezeichneter Unerſchrockenheit 
kaͤmpfte. Der General Lubienski führte das 4. und 5. 
Uhlanen⸗ Regiment ſehr erfolgreich an. Der tapfere 
Oberſt Chrzauowski iſt von einer Karrätfchenkugel verr 
wundet worden. Bei Janowka griff der Feind ſehr 
lebhaft an, und erlitt einen großen Verluſt von um 
ſerm ſchweren Geſchuͤtz. Das Feuer waͤhrte bis gegen 
Abend. Der General Zymirski lobt den General Ro⸗ 
land und den Oberſten Oborski. Unſere Infanterie 
kaͤmpfte mit der beiſpielhaften Tapferkeit. Der Feind 
erlitt uͤberall einen großen Schaden. Darauf kam der 
General Szembek zu Huͤlfe, der Kampf begann von 
Neuem, in welchem ein ruſſiſcher General auf dem 
Schlachtfelde blieb. Die Soldaten des 2. Jaͤger⸗Re⸗ 
giments zu Fuße erbeuteten eine Fahne, wobei ſich 
Major Staniszewskt, Lieutenant Jurkowski und Unter⸗ 
lieutenant Slaski auszeichneten. Der Unterlieutenant 
Malhom erbeutete eine Fahne. 


\ 
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Am 22. d. fand im Hauptquartier des Oberbefehls⸗ 
habers zu Praga ein Kriegsrath ſtatt. — Am 23 ſten 
kam es zu keinem Gefecht; der Feind (wie einige ver⸗ 
ſichern) zieht ſich an einigen Punkten zuruck, an ans 
dern dagegen verſchanzt er ſich. Einige Perſonen be—⸗ 
baupten Kanonendonner in einiger Entfernung gehört 
zu haben. Abends verbreitete ſich ein Gericht von 
neuen Vortheilen die General Dwernicki über den 
Feind erlangt hatte. BER 

Es find mehrere weiße Fahnen mit einem rothen 
Kreuze und einer polniſchen und ruſſiſchen Aufſchrift: 
Im Namen Gottes, für unſere und eure Freiheit, un 
ter die Regimenter vertheilt worden, welche die ruſſi⸗ 
ſchen Truppen zum Abfall verleiten ſollen. Die Ma; 
furen gaben eine ſolche Fahne einer rufiichen Pas 
trouille ab. Den Tag darauf (24ſten) ließ ſich ein 
ruſſiſcher Trompeter bei den Vorpoſten hören. Nach⸗ 
dem er lange genug geblaſen hatte, begab ſich der 
Oberſt Wonſowiez hin und fand daſelbſt einen ruſſi⸗ 
ſchen Offizier, welcher von Seiten des Feldmarſchalls 
Diebitſch fragte, was dieſe Fahnen zu bedeuten hätten. 
Nach vernommener Erklaͤrung ſagte er, daß der Graf 
Diebitſch dergleichen Verfahren für kriegswidrig ans 
ſehe, und auf diejenigen ſchießen laſſen werde, welche 
ſich unterſtehen ſollten, dergleichen Zeichen zum Abfall 
ruſſiſcher Truppen zukommen zu laſſen. Er erhielt 
zur Antwort, daß es Niemanden eingefallen ſey, dem 
Jeldmarſchall das Recht, zu ſchießen auf wen es auch 
waͤre, ſtreitig zu machen. 

Der Oberſt Kaz. Oborski rettete auf feinem: Mars 
ſche nach Zamosc ein bedeutendes Magazin. 


Privat- Nachrichten zufolge iſt das Hauptquar⸗ 
tier der Polen von Praga nach Warſchau zutuͤckgegan⸗ 
gen. Der Bruͤckenkopf an der Weichſel bei Praga iſt 
von ihnen ſtark beſetzt. 


RN n plan d. 


St. Petersburg, vom 16. Februar. — Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiſerin haben dem Staatsrath von 
Gretſch für ein Allerhöchftderfelden uͤberreichtes Exem⸗ 
plar eines von ihm verfaßten Romans: „Ausflug 
nach Deutſchland“ einen Brillant-Ring zu ertheilen 
geruhet. - 

Die Petersburger Zeitung vom 17. Febr. 
enthalt folgende Auszüge aus den Berichten der einzel⸗ 
nen Befehlshaber der in das Königreich Polen einge⸗ 
ruͤckten Truppen: > 

1) Aus dem Berichte des Generals von der Infans 
terte 5 — Schachowskoi, vom 5. Febr. — Bei ſei— 
nem Einrücken in das Koͤnigreich, auf keinen Wider⸗ 
ſtand geſtoßen und nirgends bewaffnete Einwohner be: 
merkt; im Gegentheil, im Dorfe Alexotina von der 
Ortsobrigkejt, fo wie von dem Befehlshaber der Vetera⸗ 
nen empfangen. Derſelbe Empfang wurde den Trup⸗ 
pen im Dorfe Godlewo zu Theil, wo die Ge ſtlichkeit 
fie mit Glockengelaͤute begrüßte, 
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2) Aus dem Rapporte des General⸗Majors Mander⸗ 
ſtierna vom 5. Februar. — Seine Schwenkung nach 
Auguſtowo geſchah ſo unbemerkt und gluͤcklich, daß die 
Einwohner des Orts und in der Umgegend, ſelbige 
erſt zwei Stunden vor ſeinem Einmarſche in die Stadt, 
erfuhren und nicht ſo viele Zeit hatten, die am Wege 
errichteten Signalſaͤulen anzuſtecken. Als er ſich Augu⸗ 
ſtowo naͤherte, fertigte er den Obriſt Lieutenant Sitni⸗ 
kow, und ſeinen Adjutanten mit 23 Koſaken ab, um 
den Willen Sr. Maj. des Kaiſers und die Proklama⸗ 
tionen des Ober-Befehlshabers bekannt zu machen. Die 
Einwohner und die Veteranen nahmen ſie mit Enthu⸗ 
fiasmus und mit Ausrufungen auf, durch welche ſie 
ihre Unterwuͤrſigkeit vor der geſetzlichen Macht bezeug⸗ 
ten. Alle Beamte, und Schaaren der Einwohner kamen 
mit Brodt und Salz aus der Stadt und begleiteten 
in dieſelbe die Truppen mit freudigem Hurrahgeſchrei. 
Die Stadt Suwalki ließ er auffordern die Waffen ab⸗ 
zultefern, die dort verſammelten Rekruten zu entlaſſen 
und uͤberhaupt, in Uebereinſtimmung mit dem im 
Manifeſte ausgedruͤckten Willen Sr. Maj. des Kaiſers, 
die Ordnung in der Verwaltung wiederherzuſtellen. 
Die Patrouillen bringen, ohne Unterlaß, von allen 
Seiten eine Menge Fuhren mit Proviant ein, der 
dazu beſtimmt war die Magazine in Auguſtowo und 
Lomſa zu fuͤllen. Nach den von ihnen erhaltenen Nach⸗ 
richten befinden ſich in Lomſa keine Truppen, wohl aber 
große Magazine mit Vorraͤthen. i 

3) Aus dem Rapporte des General-Adjutanten Gra⸗ 
fen Pahlen, vom 6. Februar. — Der Einmarſch in 
das Koͤnigreich Polen geſchah ohne den mindeſten. Wi⸗ 
derſtand.“ Die Einwohner empfingen unſere Truppen 
friedfertig und waren auf ihre Ankunft ſchon vorberei⸗ 
tet, wiewohl fie dieſelben erſt einige Tage ſpaͤter erwar⸗ 


teten. Einige der ſogenannten Akademiker waren ver⸗ 


ſchiedentlich nach Tikotſchin gekommen, hatten aber kei⸗ 
nen Einfluß auf die Gemuͤther der Einwohner aus⸗ 


geuͤbt, die uͤberhaupt allen verbrecheriſchen Anfchlägen 


fremd zu ſeyn ſcheinen. Die Detaſchements des Corps 
des Grafen Pahlen haben bereits die Stadt Lomſa 
beſetzt. 5 5 . 

4) Aus dem Rapport des Generals von der Kaval— 
lerie Grafen Witte, vom 6. Februar. — Dieſen Mor⸗ 
gen um 5 Uhr paſſirte die Hauptmacht des ihm an⸗ 
vertrauten Korps die Grenze bei Zechanowez. Die 
Einwohner des Fleckens Neu⸗Jechanowez, auf Polni⸗ 
ſchem Boden, wollten zuerſt den Uebergang uͤber die 
Bruͤcke verhindern; nach einigen Unterhandlungen aber 
oͤffneten fie ſelbſt die Thore, brachten auf die erſte For⸗ 
derung des Generals ſogleich ihre vorräthigen Waffen, 
ſteckten die abgenommenen Wappen wieder auf und 
richteten die fruͤhere Ordnung der Verwaltung im Na⸗ 
men Sr. Kaiſerl. Maj., ein. Bei dem weitern Fort⸗ 
ruͤcken empfingen die Einwohner unfere Truppen überall 
mit der größten Freude und Geſchaͤftigkeit und erklaͤr⸗ 
ten: man befreie fie von dem Joche ihrer jetzigen Re⸗ 
gierung. Auch lieferten ſie alle bei ihnen befindlichen 
Picken und andere Waffen den Truppen aus. Der 


ee 


General nahm ſein Korpsquartier in Nurr, deffen Eins 
wohner ihn mit einer weißen Fahne, mit Brodt und 
Salz empfingen und verſicherten, ſie ſeyen, nach den 
Proklamationen die ſie geleſen, voͤllig beruhigt. Der 
Chef der Avautgarde des ihm anvertrauten Corps, 
Generalmajor Baron Sacken, der im Lager bei Sters 
dyn ſteht, iſt gleichfalls uͤberall von den Einwohnern 
auf's Freudigſte empfangen worden. Wo er durchzog, 
hat man das Ruſſiſche Wappen überall wieder aufge: 
richtet und die weißen Kokarden abgeſchafft. Nirgends 
iſt unter den Einwohnern ein Enthuſiasmus fuͤr ihre 
ungerechte Sache bemerkt worden; die Unordnungen 
und die druͤckenden Requiſitionen der proviſoriſchen 
Regierung haben dieſe Aufwallung abgekuͤhlt, und die— 
jenigen welche zu Anfange des Aufruhrs dieſelbe naͤh—⸗ 
ren mochten, erfuͤllen gerade im Gegentheile, jetzt alle 
Requiſitionen mit der größten Bereitwilligkeit. — Der 
Oekonom des Gutsbeſitzers Kobyljaͤnski in Laſowo, hat 
dem General Sacken erklaͤrt: er habe von feinem Hrn. 
der in der Gegend von Wetrowo wohnt, Befehl, alle: 
Forderungen unſerer Truppen zu erfuͤllen; und der 
Guts⸗Verwalter des. Joſeph Kraſſinskt bat um die Er⸗ 
laubuiß, die Soldaten der Avantgarde mit einer Ration 
Branntwein bewirthen zu duͤrfen. In der Umgegend. 
find auſehnliche Proviantvorraͤthe vorgefunden worden. 


In Moskau tft die Cholera fortdauernd lm Abneh⸗ 
men; am Sten d. erkrankten daſelbſt 5 Perſonen, es 
genaſen 2 und ſtarben 3. Am ten erkrankten 4 und 
ſtarben 3. Am 7ten erkrankten 2 und ſtarben 2. Am 
Sten erkrankten 3 und farben 2. Am gten erkrank⸗ 
ten 3 und 1 ſtarb. 


* Wilna, vom 23. Februar. — Hier hat man die 
erfreulichſten Nachrichten von der raſch vorruͤckenden 
Armee. Die Inſurgenten haben zwar verfucht, ſich in. 
feſten Stellungen bei Weugrow, Dobre und Kaluſchin 
zu halten, doch haben ſie uͤberall mit großem Verluſt 
weichen muͤſſen. Hierauf fand, als die vorpouſſirten 
Corps auf ihre Hauptarmee zuruͤckgetrieben waren, am 
17ten uud 18. Februar ein größeres Gefecht zwiſchen 
dieſer und dem Corps des Generals Baron Roſen bei 
Milosna ſtatt. Das Reſultat deſſelben war, daß die 
Inſurgenten nach Grochow und bis unter die Kanonen 
von Praga zurückgeworfen wurden. — Die Bürger 
von Warſchau find nicht Willens ihre Stadt zu, 
einem befeſtigten Lager herzugeben und der Meicher 
tag (d. h. die wenigen noch anweſenden Mitglieder 
deſſelben) hat darauf den Beſchluß gefaßt, ſeine Ver⸗ 
ſammlungen nach, Czenſtochau. oder ſelbſt ins Ausland 
zu verlegen. 

O eſt erreich. 

Wien, vom. 24. Februar. — Am 18. Februar 
Nachmittags haben Ihre Majeſtaͤt die Frau Erzherzo⸗ 
gin Marie Luiſe, Herzogin von Parma. c., unter 

großem Enthusiasmus Ihren Einzug in Piacenza ges 
halten; die ganze Bevoͤlkerung war Ihr entgegenges 

ſtroͤmt, der geſammte Adel Ihr entgegengefahren. — 


Ihre Majeſtaͤt haben vor der Ruͤckkehr in Ihre Staa⸗ 
ten zwei Decrete aus Caſalmaggiore vom 17 ten, und 
aus Cremona vom 18ten Februar erlaſſen (welche wir 
morgen mittheilen werden). £ 


(Privatmittheil.) Ebendaher, vom 26. Febr. — 
Vorgeſtern iſt Se. K. H. der Erzherzog Palatinus 
hier, und geſtern Ihre Maſeſtaͤt die neuvermaͤhlte Rss 
nigin von Ungarn im Schloß von Schoͤubrun, allwo 
ſie von allen hier anweſenden Kaiſerl. Prinzen em⸗ 
pfangen wurde, eingetroffen. Se. Majeftät der juͤn⸗ 
gere König von Ungarn war ihr in Begleitung feiner 
Allerdurchlauchtigſten Mutter, bis Wiener-Neuſtadt, 
entgegen gereiſt— 

Man ſagt, die Regierung habe mit einigen Hand— 
lungshaͤuſern eine Anleihe von 36 Millionen Gulden 
Conventionsgeld abgeſchloſſen. 


Die ät f chli d. 

Leipzig, vom 22. Februar. — Heute reiſten Se. 
Exc. der wirkt. Geh. Rath und Kammerherr, Freiherr 
Alexander von Humboldt, von Berlin kommend, hier 
durch nach Paris. — Nach Berichten aus London 
vom 1ö5ten d. an ein hieſiges Haus hat die 
Flanzoͤſiſche Regierung eine Beſtellung gemacht auf 
400,000 Yards Militairtuch und 200,000 wollene 
Decken, welche ungefuͤhr 14,000 Ctr. ordinaire Wolle 
betragen. — Die Arbeiter in den Engliſchen Manufaec⸗ 
turen ſind hinreichend beſchaͤftigt, die Ausſichten fuͤr 


Gewerbe und Handel ſehr guͤuſtig; dagegen hoͤrt man 


nur Klagen aus den Franzoͤſiſchen und Belgiſchen 
Manufactur⸗Provinzen. Die deutſche Mittelwolle wird 
auch nach Holland verlangt. 


BE ee 
Kaſſel, vom 22. Februar. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kurfuͤrſt baben den Staats Miniſter im außerot⸗ 
dentlichen Dienſte, von Mepſenbug, zugleich zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mi⸗ 
niſter bei Sr. Majeftät dem Kaiſer von Geſterreich 
ernannt. 8 
Geſtern haben hier tumultuariſche Auftritte ſtattge⸗ 
funden, in deren Folge nachſtehende Bekanntmachung 
erſchienen iR: „Eine freiſinnige Verfaſſung ſchüͤtzt die 
Rechte des Thrones und der Staatsbürger, fie verbuͤrgt 
gerechten Beſchwerden geſetzliche Abhuͤlfe. Ein feier⸗ 
licher Eid hat ſie beſiegelt. Mit tiefem Schmerz muß⸗ 
ten wir dennoch geſtern die traurige Erfahrung ma, 
chen, daß es in unſern Ringmanern Uunruheſtifter giebt, 
welche es wagen konnten, das errungene theure Pfand 
unſrer buͤrgerlichen Freiheit anzugreifen und die allge⸗ 
meine Achtung: zu: gefährden, welche die Buͤrger unſrer 
Stadt durch ihre Maͤßigung und ihren rechtlichen Sinn 
ſich erworben haben. Das Öffentliche Vertrauen, wel⸗ 
ches von uns die Erhaltung der g ſetzlichen, Ruhe und 
Ordnung, ſo wie die Vertheidigung des Privat-Eigen⸗ 
thums gegen rechtswidrige Angriffe erwartet, ſtellt bier, 
durch die Verfaſſung auch unter unſeren befonderen 
Schutz. Jene Ruheſtoͤrer Hören daher von uns das 


ernſte Wort, daz wir bet künftigen tumultuariſchen. 


Bewegungen, nach vorgängiger Beobachtung der vorges 
ſchriebenen Formen, unnachſichtlich durch Waffengewalt, 
noͤthigenfalls mit Huͤlfe der hieſigen Garniſon, dem Ges 
ſetze die erforderliche Achtung verſchaffen werden. 
Kaſſel am 22. Februar 1831. 
Die Buͤͤrger⸗Garde der Reſidenz.“ 


Gittingen, vom 21. Februar. — Unterm heuti⸗ 
gen Datum hat der akademiſche Senat bekannt gemacht, 
daß der eilfte April als beſtimmter Tag zum Anfang 
des Nachbolens der ſeit dem Sten Januar d. J. unters 
brochenen Vorleſungen feſtgeſetzt iſt, daß die eigentlichen 
Sommer⸗Vorleſungen aber in der Woche vom 25ſten 
bis 30ſten April d. J. anfangen werden. 


Hannover, vom 9. Februar. — Die Gemuͤther 
find noch, ohne irgend einen Stand ausnehmen zu 
können, in Bewegung, und der Herzog von Cams 
bridge hat auf ſeiner Reiſe Vorſtellungen über Vor⸗ 
ſtellungen erhalten, woran es auch hier nicht fehlt. 
Der ſehr unterrichtete Graf von der Schulenburg⸗ 
Wolfsburg, vormals Kammerrath, begiebt ſich nach 
London. Bei den obwaltenden Umſtaͤnden iſt von bes 
ſonderer Wichtigkeit, daß hier die Tageloͤhner ziemlich 
behaglich leben, und von einem Haufen meuteriſcher 
Fabrikarbeiter keine Spur vorhanden iſt; daß der ger 
linde Winter den armen Leuten das Durchkommen ber 
deutend erleichtert hat, und daß die nun ſchon herr⸗ 
ſchende Fruͤhlingsluft die Hoffnung auf den baldigen 
Anfang der Feld- und Gartenarbeit giebt, womit man 
dann in Stadt und Land zu ſehr beſchaͤftigt iſt, um 
andere Sachen nicht beruhen zu laffen. Die Beſorg⸗ 
niſſe vor einem bedenklichen Nothſtande wegen des vor⸗ 
jaͤhrigen Mißwachſes find uͤberdem verſchwunden, und 
die Getreidepreiſe nirgend uͤbermaͤßig geſtiegen. Eine 
Folge der polniſchen Unruben ſcheint zu ſeyn, daß al 
les Vieh, beſonders das Rindvieh theurer wird, und 


die Pferde find wegen des großen Ankaufs für Fran 
Unſre zahlreiche Reites - 


zoͤſiſche Rechnung ſehr geſucht. 
rei iſt beſtens beritten. Bei den Militairbeboͤrden 
herrſcht große Thätigkeit, und die Verwaltungsbeamten 
verfahren in ihren oft ſchwierigen Geſchaͤften und La⸗ 
gen mit einem Geiſte der Vorſicht, mit einer Scho, 
nung und Feſtigkeit, die nur wohlthaͤtige und erfreu⸗ 
liche Folgen baben können. Gegen die verhafteten 


Unruheſtifter iſt dem Vernehmen nach in Celle bereits 
die Unter ſuchung eroͤffnet. 


Frankreich. 

Paris, vom 18. Februar. — Der Koͤnigl. Gerichts- 
hof bat geſtern eine Unterſuchung uber ſaͤmmtliche Uns 
ruhen des 14ten und 15ten d. M. eingeleitet. 

Der Erzbiſchof von Paris wurde geſtern Abend ver, 
haftet, ſoll aber bald wieder frei gelaſſen worden ſeyn. 

Der in Folge der Vorfälle in der Kirche St. Ger, 
main l' Auxerrois verhaftete Pfarrer von Fontainebleau, 
Abbe von Liautard, iſt freigelaſſen, dagegen find die 
Pfarrer von St. Etienne du Mont und Clichy la⸗ 
Garenne verhaftet worden. 
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Vorgeſtern wurde in der St. Rochus⸗Kirche und in 
den meiſten andern Kirchen von Paris wieder, wie 
gewoͤhnlich, Gottesdlenſt gehalten. Der Pfarrer der 
erſtgenannten Kirche hatte, ſagt man, ſelbſt Befehl ge⸗ 
geben, das auf derſelben befindliche Kreuz abzunehmen. 

Das Zerſtoͤren der Lilien an ſaͤmmtlichen öffeutlichen 


Gebaͤnden dauert noch immer fort; geſtern wurden vor 


dem Stadthauſe und vor der Boͤrſe Gerüfte errichtet, 
um die Lilien, welche die Spitzen der Zeiger an den 
Uhren dieſer beiden Gebäude bilden, abzunehmen. An 
dem Deukmal von Malesherbes im Saale des Pas 
Perdus des Juſtiz-Palaſtes wurden ſogar die an dem 
Gewande einer der allegoriſchen Figuren befindlichen 
Lilien abgemeißelt. g 

Die Gazette de France ſagt: „Die Kriſis iſt 
vorüber; wir koͤnnen es heute ſagen: ohne die Natios 
nal⸗Garde wäre vorgeſtern die Republik in Paris pro⸗ 
klamirt worden, und welche Republik, großer Gott! 
eine ſolche, die mit der Verwuͤſtung der Kirchen, dem 
Umſturz der Kreuze und den Gewaltthaͤtigkeiten gegen 
die Prieſter begonnen haͤtte. Inzwiſchen muͤſſen wir 
einräumen, daß die republikaniſche Richtung in den 
letzten Tagen zugenommen hat; denn man hat ihr die 
Zeichen der Revolution und die Embleme des Koͤnig⸗ 
thums preisgegeben. Wir konnen verſichern, daß die 
National⸗Garde über den Charakter der letzten Tage 
und uͤber die der Unordnung dargebrachten Opfer tief 
betruͤbt geweſen iſt.“ i 

Aus Bordeaux vom Läten d. M. wird gemeldet: 
„Geſtern, am Sonntage, fanden in der hieſigen St. 
Michaels; Kirche ernſtliche Unordnungen ſtatt. Als das 
Domine salvum fac regem geſungen wurde, ver⸗ 
langten einige Perſonen, daß das Wort Philippum 
hinzugefuͤgt werde, und als die Saͤnger ſich weigerten, 
brach heftiger Tumult aus; ein Theil der Anweſenden 
ſtimmte die Marſeillaiſe an, ein anderer widerſetzte 
ſich dem, und es kam zur Schlägerei, bis es der Nas 
tional-Garde gelang, die Kirche räumen zu laſſen. 
Die Unterſuchung gegen Millac, bei dem eine große 
Menge weißer Kokarden verfertigt worden ſind, dauert 
fort. Der Praͤfekt des Gironde⸗Departements, Graf 
von Preiſſac, hat eine Proclamation an die Einwoh⸗ 
ner von Bordeaux erlaſſen, worin es heißt: „Die oͤf⸗ 
fentliche Ruhe iſt durch eben ſo ſtrafbare, als unſinni⸗ 
ge Verſuche auf einen Augenblick geſtoͤrt worden. 
Zeichen der Rebellion haben es gewagt, ſich zu zeigen. 
Der Eifer Eurer Gerichtsbehoͤrden, die ſchon lange ein 
wachſames Auge auf die geheimen Umt iebe der Boͤs— 
willigen harten, hat bald Verſuche unterdrückt, die nur 
die Ohnmacht derer, die ſie unternommen hatten, be⸗ 
zeugen. Die Schuldigen ſind bereits in der Hand 
der Gerechtigkeit.“ 


een. - 
Madrid, vom 7. Februar. — Unſre beiden Par; 
teien, die Abſolutiſten und die Gemäfigten, wiſſen 
noch immer nicht, wie ſie mit England ſtehen, und 
ob fie nicht beide zuletzt getäufcht werden. Jene hoffen 


_ un 


noch immer auf Welltugton’s Rückkehr ins Miniſterium, 


oder fie ſehen ihn gar in Spanien als den Beſchuͤtzer 
unſres Syſtems erſche nen, und als Beiſtand, um daſ⸗ 
ſelbe auch nach Frankreich zu verſetzen, wo, wie man 
uns uͤberreden will, das Volk ſich nach dem weiſen 
Spaniſchen Rathe ſehne. Doch England waffnet nicht; 
es erwartet alles von der Zeit und der Macht der 
Dinge. Gewiß iſt es, unſre Regierung hatte die Abs 
ſicht, den Palaſt zu Valladolid in Stand zu ſetzen, 
um einen erlauchten Fluͤchtling darin aufzunehmen; 
allein da die Herſtellung deſſelben zu lange dauern und 
zu koſtbar ſein moͤchte, ſo hat man den Herzog von 
Sufantado um fein Schloß zu Arena erſucht, welches 
gegenwaͤrtig eingerichtet wird. — Oder ſind es bloße 
Vorſichtsmaßregeln auf den Fall, daß dieſer Fluͤchtling 
D. Miguel fein moͤchte? Wenigſtens find feine Ans 
haͤnger um ihn beſorgt. — Die Verſetzungen, Ent; 
laſſungen und Abſetzungen einer Menge von General 
Capitainen deuten die Schwierigkeit unfier Lage an. 
Llander verläßt Navarra und geht nach Aragonien; 
Manzo verlaͤßt Malaga; Queſada geht an Longa's 
Stelle, der gefährlich krank iſt, nach Valencia; Cams 
pana wird nach Sevilla in Ruheſtand verſetzt, und an 
ſeine Stelle kommt la Serna. 


Barcelona, vom Sten Februar. — In unſerm 
Zeughauſe wird ſehr emſig an der Ausruͤſtung von 50 
Kanonen gearbeitet. Die Franzoͤſiſchen Emigranten 
ſagen, der Krieg ſey unvermeidlich. Die Fabriken und 
der Handel, alles iſt in Catalonien in gaͤnzlicher 


Stockung. Das Geruͤcht erhaͤlt ſich noch immer, daß 


3 Spaniſche Armee -Corps, zuſammen 80,000 Mann 
ſtark, an die Franzoͤſiſche Grenze ruͤcken ſollen. Aus 
den Koͤniglich Freiwilligen will man ein Corps von 
60 — 70,000 Mann formiren und daſſelbe den Linien— 
Truppen einverleiben. Alle Munition, die in den Fa— 
briken von Navarra angefertigt wird, bringt man in 
die Magazine zu Pampluna. Die Feſtungen ſollen 
ihre Beſatzungen aus der Provinzial⸗Miliz erhalten. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 19. Februar. — Briefen zufolge 
wird die Deputation Freitag Paris verlaſſen, und uns 
die abſchlaͤgige Antwort des Koͤnigs bringen. Der 
Independant fügt hinzu, fo eben, um 2 Uhr, zeigt 
man uns an, eine in Lille angekommene und an die 
proviſoriſche Regierung beförderte Depeſche fordre auf, 
noch keinen Eutſchluß zu faſſen, da die Annahme des 
Herzogs von Nemours noch moͤglich ſey. Obgleich dies 
ſer Nachricht wenig Zutrauen zu ſchenken ſeyn mag, ſo 
ſtimmt fie doch ganz mit deu Artikeln in der Times 
und dem Standart überein, die ſehr beſtimmt von ei— 


nem bevorſtehenden Kriege ſprechen. 
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Der Gottesdienſt der Anhänger St. Simons iſt 
geſteen durch einen Polizei- Kommiffalr unterſagt worden. 

Luͤttich, vom 20. Februar. — Geſtern hat fih 
eine große Anzahl hieſiger Kaufleute zum Gouverneur 
verfügt, um ihm die Noth des Handels vorzuſtellen. 

Das Journal de Luxembourg behauptet beſtimmt 
zu wiſſen, daß das Großherzogthum kuͤnftig zur Didcefe 
Trier gehoͤren werde. ’ 

So eben verbreitet ſich das Gerücht, unſere Deputa⸗ 
tion ſey geſtern von Paris in Braͤſſel angelangt. 

Vorgeſtern zwiſchen 10 und 11 Uhr Morgens iſt 
der Hauptmann Bodſon, Befehlshaber einer Tirlemon⸗ 
teſer Compagnie bei unſern Vorpoſten, zu Smermaes 
von Hollaͤndiſchen Kuiraſſieren gefangen genommen 
worden. f 

Die Londoner Konferenz hat zwei Kommiſſaire, die 
Herren Abercromby und Whrite beauftragt, ſich nach 
Maſtricht zu begeben, um zu unterſuchen, ob die Voll⸗ 
ziehung des Waffenſtillſtandes und die im Protokolle 
angeordnete Deblokirung ſtatt gefunden habe. 


Die Aachener Zeitung vom 22. Februar enthält Fol 
gendes: Die Generale Mellinet und Daine ſcheinen 
wegen der reſpektiven Truppenverlegungen in Kolliſion 
gerathen zu ſeyn. General Mellinet, welcher ſich mit 
einem Theile feines Freikorps bei Falkenberg feſtgeſetzt 
hatte, iſt durch das aktive Einſchreiten des General 
Daine, welcher jetzt das rechte Maasufer beſetzt Hält, 


gezwungen worden, fein Corps nach der Richtung von 
Uebrigens iſt die Com 


Maſeyk abziehen zu laſſen. 
munication zwiſchen hier und Maſtricht nach wie vor 


geſchloſſen. 
| S 


Von der Italieniſchen Grenze, vom 17ten 
Februar. — Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche General Frei, 
herr von Geppert hat den Befehl erhalten bis zum 
15ten d. mit acht Bataillons und zwei Batterien zur 
Unterſtuͤtzung der Regierung in das Herzogthum Mo- 
dena einzuruͤcken, da Se. K. Hoheit der Herzog eine 
ſolche Truppeuzahl von dem Kaiſerl. Hofe zu ſeinem 
Beiſtande ſich erbeten hat. Der Kaiſerl. Oeſterreichi— 
ſche General Graf von Bentheim ſteht mit 14 Ba— 
taillons an der Graͤnze der Legation von Ferrara, um 
auf die erſte Requiſition des heiligen Vaters in die 
paͤpſtlichen Staaten einzuruͤcken und die ausgebrochenen 
Empoͤrungen zu erſticken. Es heißt, zu Bologna und 
Ferrara wolle man Napoleon II. proklamiren, in Ancona 
aber verlange man dem Koͤnigreiche Neapel einverleibt 
zu werden. Zur Deckung der Oeſterreichiſchen Staa— 
ten in Oberitalien hat der General Graf Walmoden 
Befehl erhalten, ſich mit einem Obſervationeko ps von 
30,000 Mann an der Graͤnze von Piemont aufjznſtellen. 
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Rom, vom 11. Februar. — Am sten d. nahm der 
Karneval feinen Anfang. Sonntag den Gten geſchah 
die feierliche Krönung Gregors XVI. in der Peters, 
kirche; Abends war die Kuppel dieſer Kirche, ſo wie 
auch die Stadt erleuchtet, von der Engelsburg wurden 
Feuerwerke, die ſogenannte Giraudola abgebrannt, und 
dat ſooͤnſte milde Fruͤhlingswetter, welches noch fort⸗ 
währt, verherrlichte die Feſtlichkeiten. Die erſten Hands 
lungen des neuen Papſtes waren Akte der Wohlthaͤtia⸗ 
keit. Außer den bei der Krönung gewohnlichen Geld⸗ 
vertheilungen, ließ er die Zahl der gebräuchlichen Aus⸗ 
ſtattung armer, rechtlicher Mädchen auf 553, und die 
der Austheilung der Betten und Kleider auf 5500 er⸗ 
höhen, und ordnete dann noch eine Vertheilung von 
- 50,000 Pfund Brod und von eben fo viel Fleiſch an. 
Dieſe Hmdlungen, feine wahre Demuth, vereint mit 
einem feſten Sinn, die Huld, womit er Jeden anhoͤrt, 
die freundliche Wuͤrde, womit er die fremden Geſand⸗ 
ten empfing, haben ihn in der Liebe der beſſern Roͤmer 
befeſtigt, und ihm ſchnell die Herzen des Volks gewon⸗ 
nen. Denn es iſt nicht zu läugnen, daß das Letztere 
ihm zu Anfang nicht ſo geneigt war, als diejenigen, 
welche feinen Charakter näher kannten. Die Römer 
fanden ſich nicht durch die Wahl eines Ausländers ges 
ſchmeichelt, und noch weniger gefiel es, daß der Erz 
wählte ein Moͤnch war. Um ſo erfreulicher iſt es, daß 
dieſe Stimmung fo raſch vor dem wirklichen Verdtenſte 
des Mannes verſchwand; und in der jetzt ſo ſehr 
ſchwierigen kritiſchen Lage des Papſtes boͤrt man von 
den verſchiedenartigſt Geſinnten nur Eine Meinung 
über feine vortreffliche Perſoͤnlichkeit. Schwerlich mag 
ſich auch jemals ein Souverain bei dem Antritte ſeiner 
Regierung ſo gefaͤhrlich geſtellt gefunden haben, und 
ſchwerlich mag irgend eine Stadt jemals ein ſo ſeltſam 
widerſprechendes Bild gewaͤhrt haben als Rom in die, 
ſem Augenblicke. Den Tag nach der Krönung traf 
bier die Nachricht von den Unruhen in Modena ein; 
ſchnell folgten andere, welche die Empoͤrung von Bo 
logna, Ravenna, der ganzen Romagna, ja von den 
Marken, und von einer Seuche in Ferrara ankuͤndig⸗ 
ten. Als der Papſt kaum, im eigentlichen Sinne des 
Worts, die Kroͤnungsgewände abgelegt, empoͤren ſich ſeine 
Provinzen, und waͤhrend Empörung und Krankheiten 
im, Lande müthen, taſet das bieſſge Volk in baechana, 
iſch toller Luſtigkeit verlarvt auf dem Corſo umher. 
Eine furchtbare Ironie des Lebens, wie fie nur ein 
at Dichter andeuten könnte. Der Papſt 
ſelbſt abge Proclamation, die, wie man weiß, von ihm 
} eo iſt, und welche in dem milden Geiſte 
eines Oberhauptes der Kirche niedergeſchrieben, feiner 


dermaligen Lage entſpricht, und auf die Beruhigung 
er 0 iſt. (Wir haben ſie bereits 
mitgetheilt.) Die erſte Bewegung gene WWI war 


der Gemüͤther gerichtet 


ein Entſchluß, ſogleich ſelbſt nach Bologna zu gehn. 
Ehrenvoll, wie auch dies fär ihn iſt, war dennoch die 
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Sache unausführbar. Es ward daher der Kardi 
Oppizoni, welcher ohnehin Erzbiſchof von Bologna und 
dort außerordentlich beliebt iſt, hingeſandt. Dieſer iſt 
ein erfahruer und geiſtvoller Mann; er kann, wenn 
irgend einer, etwas ausrichten. Schlimmſten Falls 
ſteht er in Bologna an feiner Stelle, und der Würde 
der Kirche ward in Nichts vergeben. Der Kardinal 
Bernetti iſt vorläufig zum Staats -Secretair ernannt; 
auch dieſe Wahl wird hoͤchlich gebilligt, da dieſer Kar⸗ 
dinal ſehr gemaͤßigt und geſchaͤfsgewandt iſt. Es iſt 
derſelbe, welcher fruͤher nach St. Petersburg geſandt 
ward, aus Anlaß der Thronbeſteigung des Kaiſers 
Nikolaus. Bis jetzt hatte der Seeretair des Conclave, 
Monſignor Polidoro, dieſe Stelle verſehn. Man ſieht 
nun dem Ausgang der Dinge mit der geſpannteſten 
Erwartung entgegen. Es iſt indeſſen ein großes Gluͤck 
für Rom, daß wenigſtens das Conclave beendigt, und 
die Wahl auf einen Mann wie Cappellari gefallen iſt; 
die Folgen haͤtten ſonſt unberechenbar ſeyn koͤnnen. 
Die Nachrichten aus Neapel, Calabrien und Sieilien 
lauten ſehr gut und friedlich. Alle Städte und Pros 
vinzen wettetferten, bei Gelegenheit des Geburtstags 
des jungen Königs, ihre gerechte Liebe fuͤr ihn durch 
Feſtlichkeiten und Adreſſen auszudrücken. 5 

In Folge des zu Rom in der Nacht vom 12. auf 
den 13. ſtattgefundenen Aufruhrverſuches hatte Se. 
Eminenz der Kardinal Bernetti, der von Sr. Heilig, 


keit zum interimiſtiſchen Staats Secretair (Pro-Segre- 


tario di Stato) ernannt worden iſt, nachſtehende im 
Diario di Roma vom 16ten d. M. enthaltene Der 
kanntmachung erlaſſen: „Eine Rotte von Boͤſewichten 
hat ſich eingebildet, daß es ein leichtes Unternehmen 
ſeyn wuͤrde, die oͤffentliche Ordnung zu ſtoͤren, die 
Römer zur Verleugnung der Religion, zu der fie ſich 
bekennen, und der Anhaͤnglichkeit und Ergebenheit fuͤr 
ihren Vater und Souverain, auf die ſie ſtolz ſind, 
zu verfuͤhren, und die achtbaren paͤpſtlichen Truppen 
ohne Treue und ohue Tapferkeit zu finden. Dieſe 
Ruchloſen haben in Verbrechen und Finſterniß Plane 
zum Aufruhr in dieſer Stadt geſchmiedet, und ſelbe 
auch auszuführen verſucht; aber vergebens. Sie bes 
harren jedoch noch immer in ihrem Wahne. Die Re⸗ 
gierung kennt ibre Machinationen, weiß die Mittel, 
welche ſie gebrauchen, kennt den Zweck, den ſie im 
Auge haben, und hat ſich gegen dergleichen unwuͤrdige 
Umtriebe in gehörige Verfaffung geſetzt. Der beilige 
Vater will jedoch, daß dteſe getreue Bevölkerung wiſſe, 
daß die Undankbaren, die Verräther, die Gottloſen 


ihre Unternehmungen nicht leicht aufgeben, und ob⸗ 


gleich von der Vergeblichkeit ihrer Anſtrengungen uͤber⸗ 
zeugt, noch immer auf die Gerüchte, die fie um Furcht 
einzuflößen, verbreiten, auf die berühmten Namen, die 
fie faͤlſchlich als Anſtifter und Genoſſen zu haben be— 
baupten, und auf die Hoffnung bauen, daß die Trup⸗ 
pen eher ermuͤdet, als fie über Verbrechen zu brüten 
erſaͤttiget ſeyn werden. — Der bereits bekannte Plan 
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a 


Biefer Böfervichte iſt die Plüöndetung des öffentlichen 


ſowohl als Privat⸗Eigenthums, und durch die Lockung 


dieſer Beute haben fir. lich. Anhänger zu ver schaffen, 
und dann den Aufruhr zu verſuchen getrachtet. Sie 
werden aber ihren Zweck nicht erreichen, indem die 
göttliche Vor ſehung, auf die kraͤftige Fuͤrbitte der aller; 
ſeligſten Jungfrau, der beſonderen Beſchuͤtzerin dieſes 
ſie fromm verehrenden Volkes, und der glorreichen 
Apoſtel Petrus und Paulus, ſtets fur die Vertheidi— 
gung Roms wacht. Und der Gnade der Vorſehung 
iſt es auch zuzuſchreiben, daß unter den Verfuͤhrten 
und, Irregeleiteten doch Einige waren, die von Ge— 
wiſſensbiſſen gefoltert, ſich angetrieben fuͤhlten, ihre 
Verirrung zu bekeunen, und die Complotte der Auf 
ruͤhrer zu entdecken. — Die Regierung wird dieſe 
nicht ungeſtraft laſſen. Sollten jedoch die Ruchloſen 
neuerdings irgend eine ihrer ſchaͤndlichen Unternehmun⸗ 
gen auszuführen verſuchen, ſo hegt der heilige Vater, 
uͤberzeugt von der unbegraͤnzten und unerſchüͤtterlichen 
Treue Seiner Unterthanen und Kinder, keinen Zweifel, 
daß auf das erſte von der Engelsburg und durch das 
Auſchlagen mit den Glocken gegebene Zeichen alls für 
den Militairdienſt Eingetragene ſich, ſo viel als moͤglich, 
mit den reſpectiven Corps vereinigend, zur ſchleunigen 
und edelmuͤthigen Vertheidigung der Religion, des 
Vaterlandes und des Thronks herbeieilen werden. 
Vom Staats Seeretariate, den 14ten Februar 1831. 
Thomas, Kardinal Bernetti. f 


Breslau, den 1. März — Seit dem 20ſten v. M. 
fehlt ein hieſiger Hausbeſitzer und es iſt leider kaum 


zu bezweifeln, daß er im Uumuth über den Ver⸗ 
luft einiger unſicher ausgeliehenen Kapitalien, ſein Leben 
vorſaͤtzlich im Waſſer geendet habe. Seine Kleider 


wurden auf der Erdzunge hinter dem Staabholzplatze, 


wo die Oder bereits eine vom Eiſe befreite Stelle hat, 
gefunden. So weit es wegen des Eiſes zuläßig war, 


iſt zwar gleich nach Auffindung der Kleider nach dem 


Körper geſucht worden, aber vergebeus. 

Ein zweiter Selbſtmord wurde am 24ſten deſſelben⸗ 
Monats veruͤbt. Er war keine Folge rohen, zuͤgelloſen, 
Lebens und wurde wahrſcheinlich im Zuſtande der Trun⸗ 
kenheit vollbracht. Der Frau des Erhaͤngten bleibt: 
nun allein die Sorge fuͤr 7 Kinder. f i 

Eine goldene Uhre, welche am 23ſten v. M. einem 
hieſigen Uhrmacher geſtohlen wurde, erhielt derſelbe 
lediglich in Folge unverzüglicher Bekanntmachung 
an feine Gewerbsgenoſſen noch an demſelben Tage: zur 
ruͤck. Gewiß wuͤrde Beſtohlenen oder Verlierenden 
noch haufiger wieder zu dem ihrigen verholfen werden 


können, wenn von ihnen die zu unverzuͤglicher⸗ 


Bekanntmachung vorhandenen Mittel mehr benutzt 
würden. Als ſolche dürfen die täglich Vormittag er⸗ 
ſcheinenden Zeitungen und der taglich Nachmittag er⸗ 


ſceinende „öffentliche Geſchästs Anzeiger“ angeſehen. 


und empfohlen werden. 

Ju voriger Woche ſind an n N 
ſtorben: 31 maͤnnliche, und 30 weibliche, überhaupt 
61 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
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„ 


hiefigen Einwohnern ge 
Donnerſtag den Iten: 
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kung 9, au Akterſchwachl 2, aß Krämpfen 14, 
Schale 8, an Lungen⸗ UND Bruftladen 9. — = = 


Den Jahrensmach. befanden ſich Unter den Verſtorbe⸗ 
nen unter 1 Jahr 15, von 1 — 5 J. 13, von 5 
710: J. 2, von 10 — 20 J, von 20 30 J. 
3, von 30 — 40 J. 8, von 40 — 50 J. 7, von 
50 60. J. 3, von 60 70 J. 6% von 70— 
80. J. 2, von 80 90. J. 1. 130 -e 
Au Getreide ‚find. in demſelben Zeitraum auf hiesigen 
Markt gebracht und verkauft worden! 2924 Schfl: 
Weizen, 2784 Schſi. Roggen, 1959 Schfl. Gerſte und 
2800 Schfl. Hafer * 211278 i 


1 Verbindung „Anzeige, 
Verwandten und Freunden beehren wir uns ut 
den 22ſten d. M. ſtatt gefändeng eheliche Verbindung 
ergebeuſt anzuzeigen und uns ſhkeni guͤtigen Wohlwol⸗ 
len zu empfehlen. Nomich den 24. Februar 1831. 

Wilhelmine Hausleutner, geb. Viebig. 

Wilhelm Hausleutner, Apotheker. 

FR Todes. s Anzeigen, 

Mit voller Zuverſicht darf ich mich der herzlichen 
ſtillen Theilnahme, einer hochgeſchaͤtzten redlichen Feeunde 
getroͤſten, indem i h denſelben hierdurch mit ſchmerzlich 
betruͤbtem Herzen Anzeige, 
Monaten erlittenen, Verluſte meines vierten Sohnes, 
des in Landsberg an der Warthe verſtorbenen Stadt⸗ 
Kreis⸗Phyſikus, nun auch mein ſechſter Sohn, der ſeit 
11 Jahren geweſene Paſtor Adolph Eduard Gottgetreu 
Franke, zu Peterwitz bei Jauer, ſein irdiſches Leben 
an einer Lungenlaͤhmung, mit 39 Jahren und 7 Mo⸗ 
naten, am 1 2teu, d. M. vollendet hat, Nur der feſte 
Glaube an Gottes Weisheit und Vaterliebe, und die 
Hoffnung einer nicht mehr bedeutend entfernten Wie⸗ 
dervereinigung mit dieſen lieben Vorangegangenen kann 
den tiefen Schmerz dieſer Trennung mildern. 

Bunzlau am 27. Februar 1831. ; 

Ne Der Superintendent Franke, 
Daß geſtern Nachmittags um 5 Ühr unſer jüngfter 
Sohn Ferdinand Paul am Krampf und Keuch⸗ 
huſten, ſein kaum halbjahriges Leben beſchloß, zeigen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau, den 28. Februar 1831. 

Wilh. Pfeiffer, Deſtillateur 


Eleonore Pfeiffer, geb. ae als Eltern. 


Tb ein Eee Na cher i J) t. + 
Mittwoch den Lteu: Das Ehepaar aus der al, 


ten Zeit, Vaudeville in 1 Akt und mit bekann⸗ 


ten Melodien verſehen von L. Augelh. Hierauf: 
das Feſt der Handwerker . 


ville behandelt von L. Ange. 
Paris in Pommern, 
Teftamentss Klaufel, 
1 Akt und mit bekannten 
L. Angely. 


Zum Beſchluß: 
Vaudeville Poſſe in 
Melodien verſehen von 


Die weiße Frau im 


Schloſſe Avenel, Oper in 3 Aufzuͤgen. 


hfere 


daß, nach dem erſt vor zwei 


8 Komiſches Ger 
malde aus dem Volk leben in 1 Akt, als Vaude 


oder die ſelt fame 
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Er wieder un . - 
In No. 50. der Breslauer (warum nicht auch der 


Schleſtſchen??) Zeitung, geht der Kunftgärtner Herr 


ohnhaupt, in der erſchienenen Entgegn eh 
iger Aufgefätteh Wepkinrunge war e ger Bit 
meinen ruhiz enn und gruͤn e BELEG 
Dreslaller u. Schleſiſchen 5 tung, 1 10 8 M. trotz 
allen unnothigen Geſchmieres u 5 eſchreibes 
auf einem Viertel Morgen Lan „in ſeinem 
Leben nicht im Stande war, noch ſeyn wird, 
mehr denn 80, verwandte Saamenſorten 
rein zu erziehen, in der Eitelkeit gekraͤnkt und in 
Ermangelung jedes beſollnenen vernünftigen Beweiſes 
vom eigentlichen Thema ab. — Sein Beruhigüngskiſſen, 
der Erſte geweſen zu ſeyn, der in die Schleſiſche 
Blumen- und Zierguͤrtnerei einen beſſeren Geiſt ges 
bracht und durch ſein Beſtreben, in der Kunſt fort 
zuſchreitenden ()) Sinn und Geſch mack erweckt 
hat — ich nicht ſtoͤren will. — Wahr wird ſeine 


Behauptung wohl eben fe ſeyn, wie die ubrigen, 


denn — er iſt der Vater, er ſagt es ja. ſelbſt?! — 
Nebenbei hoͤrt ihr es, ihr Schleſiſchen Künſt- und 
Ziergaͤrtner, wer nun Erſterer war und noch ſeyn 
will; er hat auch erſt Sinn und Geſchmack beigebracht. 
Da er nebenbei blos oͤffentlich Streit anfaͤngt, um ein 
von allen Beſſeren belobtes Unternehmen, zu ſeinem 
Vortheil herabzuwuͤrdigen, fo kann ich als rechtlicher 
Kaufmann weiter nichts thun, als den Herren Gar⸗ 
tenbeſitzern, Gärtnern, Kräutern u. ſ. w. 
u. ſ. w., den reinſten Gemuͤſe⸗ und Blumen 
Saamen zu den eivilſten Preiſen prompt 
liefern, unbekümmert um ie. Mohnhaupt's 
Geiſt und deſſen Genius, = 

Breslau den 28. Februar 1831. f 

Der Kaufmann Friedrich Guſtav Pohl. 


Edict al Citation. 
„Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober ⸗ 


Landes⸗Gerichts werden auf den Antrag der verw. 


Majorin Sommerkorn, deren den 10. September 
1794 geborner, und. im Jahr 1811 unter- dem Vor⸗ 
geben, beim Militair einzutreten, von Breslau fortge⸗ 
gangener Sohn Carl Friedrich Sommerkoru, fo 
wie deſſen etwanige zurüͤckgelaſſene Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdulch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 
Monaten, g 
tember 1831 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Ober- Landess Gerichts, Meferendarius Heten Freiherrn 
von Falkenhauſen anberaumten Termine im Par⸗ 


„ Ediet al Citation. 

Auf den Antrag der hieſigen Regierung wird der 
ausgetretene Cantoniſt Philipp Auguſt Jacob Walter 
aue Breslau, welcher ſich aus ſeiner Heſmath ohne 
Erlaubniß entfernt und niemals bei den Kanton Navis, 
fionen geſtellt hat, zur Ruͤckkehr in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande, binnen drei Monaten hierdurch aufgefordert. 
Zu ſeiner Verantwortung hieruͤber iſt ein Termin auf 
den 1 2. April 1831 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes Gerichts Referendarius Scholtz 
im Partheien⸗Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts anbe«z 
raumt worden, worin ſich derſelbe zu melden hat. 
Im Unterlaſſungs⸗Falle wird angenommen werden, daß 
er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegesdienſt zu ent⸗ 


ziehen und auf Confiscation ſeines gegenwärtigen ges. 


ſammten, ſo wie auch des künftig ihm etwa zufallen⸗ 
den Vermoͤgens erkannt werden. f 
Breslau den 17ten December 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Ober; Landes Gericht von Schleſten. 


Edietal Citation. 
Folgende Perſonen, welche ſeit längerer Zeit von 
ihrem Leben und Anfenthalte keine Nachricht gegeben 
haben, als: 1) Johann Fietz, welcher am 15ten 
December 1789 zu Riegersdorff bei Neuſtadt geboren 
worden und vor ungefaͤhr 23 Jahren das väterliche 
Haus heimlich verlaſſen hat; 2) Joſeph Bier naſch, 
welcher taubſtumm, am 19. Maͤrz 1788 zu Rokittnitz 
geboren und ſich vor ungefahr 23 Jahren aus dem 
vaͤterlichen Hauſe heimlich entfernt hat; 3) Caspar 
Biernaſch, welcher am 29. December 1784 zu 
Rokittnitz geboren und als Fuͤſilier bei dem erſten 


ſchleſiſchen Infanterte⸗Regimente geſtanden; 4) Catha⸗ 
rina verehelichte Schaafknecht Opitz, geb. Gruner, 


welche zu Laſſowitz am 7. Oetober 1738 geboren iſt 
und mit ihrem Ehemann vor langer Zeit nach Ungarn 
gezogen ſeyn ſoll; 5) Michael Opitz, Ehemann der 
unter No. 4 aufgeführten Provocation, welcher am 

22. Februar 1740 zu Batzdorf geboren, in hieſigen 
Landen zuletzt in der Gegend von Neiſſe gewohnt hat, 
und nach Ungarn gezogen ſeyn ſoll; 6) Johann Bo⸗ 
ſewitz, welcher am 19. May 1786 zu Polu. Neu⸗ 
kirch geboren worden, im Jahre 1807 ſich aus dem 
vaͤterlichen Hauſe nach Breslau und von Fort nach 


ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1. Sep- Polen begeben hat, wo er unter den baiernſchen Trup⸗ 


pen als Militair⸗Chirurgus bei dem Lazareth in Ra⸗⸗ 
witſch angeſtellt worden; 7) Matheus Schliſchka, 
welcher zu Pyſcht geboren, im Jahre. 1809 zum Mi⸗ 


teien⸗Zimmer des hieſigen OberLandes⸗Gerichts ſchrift- litair ausgehoben worden und im Jahre 1814 bei 


lich oder perſoͤnlich zu melden, und die weitern An⸗ 
weiſungen zu erwarten, widrigenfalls auf die Todes⸗ 


j erklärung des Carl Friedrich Sommerkorn und was 


dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt 
werden wird. Breslau den 28. September 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes Gericht von 
Schleſien. 


vr 
* 


dem Kaiſer Franz Grenadier⸗Regimente geſtanden hat; 
8) Simon Laqua, ein Sohn des zu Schidlſow, Fal⸗ 
kenberger Kreiſes, verſtorbeuen Freiſtellen- und Kret⸗ 
ſcham⸗Beſitzers Matheus La qua, welcher im ſieben- 
jährigen Kriege als Soldat ausgehoben worden; 
9) Johann Friedrich Menzel, welcher am 22. Juny 

1783 zu Czepanowitz geboren worden, das Schneider, 


* 


handwerk erlernt und ſich vor ungefähre 20 Jahren 
auf die Wanderſchaft begeben hat; 10) Jacob Mazur, 
welcher am 19. November 1771 zu Tillowitz geboren, 
als Soldat zu den ehemaligen blauen Huſaren ausge“ 
hoben worden und den Feldzug gegen Frankreich ſin 
den 1790er Jahren mitgemacht hat, werden nebſt 
deren etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer, auf den Antrag ihrer Verwandten hier⸗ 
durch oͤffentlich aufgefordert: binnen 9 Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem auf den 21ſten July 1831 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Ober-Len⸗ 
des Gerichts Referendarius von Gülgenheimb ander 
raumten Terinine, im hieſigen Ober Landes-Gerichte 
perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden und weiterer 
Anweifung entgegen zu ſehen, 
ſchollenen für todt erklärt und ihr faͤmmtlich zuruͤckge— 
laſſenes Vermoͤgen ihren naͤchſten Erben, die ſich als 
ſolche geſetzmaͤßig legitimiren koͤnnen, zugeſprochen wer⸗ 

den wird. Ratibor den 13ten Auguſt 1830. 8 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von 
En Oberſchleſien. 

Bekannt mach un g. a 
Das anf der Mathiasſtraße No. 52. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs belegene Haus der verwittweten Baͤcker 
Trumpke und ihren Kindern gehörig, fol im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1829 betraͤgt nach dem 


Materkalienwerthe 3918 Rthlr. 13 Sari, nach dem 


Nutzungsertrage zu 5 pro Cent 3184 Rthlr., nach dem 
Durchſchnitt aber 3551 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
Bietungs⸗Termine ſtehen am Iften März 1831 
Vormittags um 10 Uhr, am 24ſten May 
1831 Vormittags um 10 Uhr und der letzte am 


19ten July 1831 Vormittags um 10 Uhr 


vor dem Herrn Ober⸗LandesGerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn 


von Amſtetter im Partheien-Zimmer Nro. 1. des 


Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs, und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ftände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau am 17ten December 1830. 
125 Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 

7 Bekanntmachung. a 

Es wird hierdurch bekannt gemacht daß nach der am 
24ſten Januar 1831 gerichtlich abgegebenen Erklarung 
des Füͤrſtbiſchöſl. Secretairs Johann Joſeph Schmidt 
und ſeiner Ehefrau Chriſtiane Dorothea Eliſabeth geb. 
Trumpke, der zwiſchen ihnen am 25. October 1830 
abgeſchloſſene, die Guͤtergemeinſchaft aufhebende Vers 
trag, auch jetzt nachdem fie auf die Mathias Straße 
No. gezogen find, gültig fortbeſtehen fol. 

Breslau den 2ten Februar 1831. : 

Koͤnigliches Stadt-Gericht, 


— 790 


widrigenfalls die Ver- 


Die 


PFD in 


In der Kaufmann D. Blumen reich ſchen Coneurs⸗ 


Sache fol das Waaren Lager des Coheurſifex, beſtehend 
in Schnitt, Galanterie, und Specerey⸗Waaren, fo. 
wie einer NazkenGarderobe, in dem auf den 18 ten 
April d. J. Vormittags 9 Uhr und die nach ſt⸗ 
folgenden Tage vor dem Kenigl. Land, und 
Stadt⸗Gerichts, Seeretair Herrn Zinrek in 
dem Hauſe No. 23 auf dem hieſigen Markte, 
lich gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Gleiwitz den 16ten Februar 1831, 
Koͤnigl. Land, und Stadt- Gericht. 
Bekanntmachung. x 


Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit zur 


Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die in Liegnitz un⸗ 
ter Eheleuten buͤrgerlichen Standes ſtattfindende Gib 
tergemelnſchaft, in denen zwiſchen dem Ernſt Benfa⸗ 
min Mohrenberg daſelbſt und ſeiner verlodten 
Braut Caroline Florentine Über von 
richteten Ehepacten gänzlich" ausgeſchloſſen worden iſt. 

Parchwitz den 22ſten Januar 1831. we 

se Bro Königk; Lands und Stadt⸗Gericht. 


Brennholz Verkauf, 

Es beabſichtigt die unterzeichnete Verwaltung den 
oͤffentlich r e eg tehender Gehoͤlze, 
als: 3) 107 Schock Eichen, und Birken, 145 Schock 
Kiefern Schiffs Reißig, den 16ten März d. J. Vor⸗ 


mittag 11 Uhr im Forſthauſe zu Reichwald bei Dyhrn⸗ 


furth. b) 3 Klaftern Eichen Leibholz und 25 Schock 
hart SchiffeReißig den 17ten Maͤrz d. J. Vormittag 
11 Uhr im Forſthauſe zu Klein⸗Pogul. c) 48 Klaf⸗ 
tern Eichen Leibholz den 18ten März d. J. Vormittag 
11 Uhr im Forſthauſe zu Regnitz, welches Kaufluſti⸗ 
gen hiermit bekannt gemacht wird. Um den Ankauf 
dieſer "Gehölze Jedermann zu erleichtern, werden die, 
ſelben in kleinere Parthien getheilt, ausgeboten wers 


den. Die Local⸗Forſt⸗Beamten werden die zu verſtei⸗ 


gernden Gehölze auch vor dem Termin ſchon auf Ver; 
langen zur Beſichtigung anweiſen. 
Nimkau den 19ten Februar 1831. 
a Koͤnigliche Forſtverwaktung. 
— —ñ — 
Meubeln- Versteigerung. 
Donnerstags den 3ten März Vormittags 
10 Uhr, werde ich Albrechts-Strasse No. 22. 
mehrere neue geschmackvoll und fleissig 
gearbeitete Meubeln, näml. Schreibsecre- 
tairs, Commoden, Tische u. s. w. von 
verschiedenen Hölzern, gegen gleich baare 
Zahlung versteigern. 
Pfeiffer, Auctions - Commiss. 


oͤffent⸗ 


hier, heut er⸗ 


— 
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Es Sollen am ten k. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und an den folgenden 
Tagen im Auetionsgelaſſe Nro. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße die zum Nachlaſſe des Tapezirer Hering ge 
hoͤrigen Effecten, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinen 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und aller⸗ 
band Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 


Breslau den 23ſten Februar 1831. 5 
j Auctions Commiff. Mannig, 


im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗G richts. 

it "Auctions-Anzeige. ; x 
Freitag den aten März Vormittags von 
9 — 12 Uhr, werde ich Albrechts - Strasse 
No. 29. 3 Stiegen hoch, wegen Wohnorts- 
veränderung, verschiedenes Meublement, 
mancherlei andere Sachen zum häuslichen 
Gebrauch, so. wie auch mehrere zum franz. 
Sprachunterricht nöthige Bücher, gegen 

gleich baare Zahlung versteigern. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
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Toer tauf von Örasfaamen, Stähren und 
g Rind⸗ Vieh. 5 
Auf der Koͤnigl. Niederländiſchen Herrſchaft Camenz 
iſt in dieſem Jahre wieder wie früher , Grasſaamen 
zur Anlage von Weiden, a 
dem jeder Bodenart angemeſſenen gemiſchten Verhäͤlt⸗ 
niß, in bedeutenden Quantitäten zum Verkauf vorraͤ⸗ 
tg. Der verminderte Koſten⸗Aufwand bei deſſen An⸗ 
ſammlung erlaubt dermalen eine Herabſetzung des Preis 
fes von 7½ auf 6 Sgr. pro Pfund ohne Emballage. 
Auch werden ſprüngfaͤhige Stähre in verſchiedenem AL 
ter und von rein Säͤchſiſcher und Lichnowskiſcher Rage 
zum Verkauf empfohlen, wobei noch bemerkt wird: 
daß von den ſämmtlichen Staͤhren die Wolle erſt nach 
der Wäſche — als in dem Zuſtande, worin ſie nur 
wahrhaft gewürdigt werden kann — Elaffifizirt worden 
iſt, worüber das Verzeichniß jedem Käufer vorgelegt 
werden kaun. Außer den hier alljaͤhrlich verkauft wer⸗ 
denden Bullen von rein erhaltener Schweitzer, März 
thaler und Oldenburger Ragçen find auch in dieſem 
Jahre 7 Stück 1 bis Hährige Kalben von Maͤrzthaler 
Rage zum Verkauf dispontbel. 

a Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Schaaf vieh Verkauf. 

Auf dem Dominio Frankenthal bei Neumarkt, ſtehen 
180 Stuck fette Maſtſchoͤpſe, 80 Stuͤck feinwollige 
zur Zucht ſich ee Mutterſchaafe und eine 
Auzabl Sprung Stähre zum Verkauf. 

Schaaf vieh Verkauf. g 

Bei dem Dominio Jacobsdorf bei Falkenberg, ſtehen 
200 Stück zur Zucht taugliche Mutterſchaafe und eine 
Auswahl edler Stähre zum Verkauf, 


Abkunft zu verkaufen, 


Wieſen und Raſenplätzen in 


N * ) 2 * 
Verkaufs Anzeige 5 
Das Domainen - Amt Nimkau, Neumarktſchen 
Kreiſes, bietet eine Anzahl Sprung ⸗Stäͤhre hiermit 
zum Verkauf an. Die zu verkaufenden Thiere ſind in 
drei Klaſſen getheilt, in der erſten koſtet der Staͤhr 
30 Nthlr., in der zweiten 20, in der dritten 10 Reichs⸗ 
thaler. Da die Heerde zu den edelſten und feinſten 
der Provinz. gehört, ſo konnen die Käufer verſichert 
ſeyn, Stähre zu erhalten, mit denen fie in jeder Hin 
ſicht zufrieden ſeyn werden. 
Nimkau den igten Februar 1831. 
' Sſchaafe Verkauf N 
Auf dem Dom. Bunkay, Trebnitzer Kreis, find 
100 Stuck hochfeine Säͤchſiſche Mutterſchaafe und 
eine Anzahl 2; und Zjährige Sprung⸗Stäͤhre Lohmner 
und nach der Schur abzuneh⸗ 
men, die Heerde iſt von jeder Krankheit frel und in 
der Wolle gaͤnzlich ausgeglichen. 


Braune. 


Waizen, Hafer, rother und weißer 
Kleeſaamen werden zu kaufen verlange” — An⸗ 
frage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Meubles Verkauf. 

Ganz moderne Meubles aller Art, und alle Gattun⸗ 
gen von Saͤrgen, werden wegen Mangel an Platz auf 
dem Ringe an der Naſchmarkt Seite Nro. 56. und 
in der Stockgaſſe in den drei Engeln um die billigſten 
Preiſe verkauft. Diederich, Tiſchlermeiſter. 


each a ˙ C V —— 
Eine Schrootmuͤhle wird baldigſt zu kaufen ger 
ſucht. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rath⸗ 
hauſe. : N 
Opftbaume ſtehen zum Verkauf 
in dem ſogenannten großen Garten bei Wohlau, naͤmlich: 
gegen 10 bis 11 Schock ſchoͤne, ohne Fehler ſchlank 
aufgewachſene Aepfelſtͤmme und gegen 18 Schock 
Kirſchſtaͤmme, beſonders Letztere mit den vorzuͤglichſten 
Sorten veredelt, worunter faſt alle die zu Alleen er⸗ 
forderliche Höhe von 6%, Fuß Rheinl. und darüber 
haben. Birnbäume find ſchon alle, verfagt; auch bitte 
ich, daß diejenigen Herren welche geſonnen ſind ſich 
aus dieſer Baumſchule zu verſorgen, gefaͤlligſt ihre 
Beſtellungen baldigſt machen zu wollen, damit die Ein⸗ 
richtungen getroffen werden können, jeden nach Wunſche 
zu verforgen und keine Fuhre etwa umſonſt geſchickt 
werde. 


f 
Eine Parthie Wicken iſt billig zu verkaufen. — 


Anfrage- und Adreß, Bureau im alten Rathhauſe. 


„ 
Es liegen bei mir circa 70 Gentner 
gemiſchte Poſt⸗, Kanzlei⸗ und Kon: 


zept⸗Hadern zum Verkauf. 


Ratibor den N Februar 1831. 


F. Hoff. 
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4. Reiſe⸗ Bemerkungen vom Präſidenten 
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Die Handlung Iſaae Salingre 
successores in Stettin 
hat die Gelegenheit benutzt, in dieſer bewegten Zeit — 
welche Manchen veranlaßte ſeine Tabaks Ankaͤufe zu 
beſchraͤnken — ſehr bedeutende Maſſen von Blätter 
Tabacken einzukaufen und iſt deshalb im Stande, außer 
ihren Fabrieaten, auch Roll, Kraus und Blätter, 
Tabaͤcke in allen Gattungen zu mäßigen Preiſen und 
in beliebigen Quantitäten abzulaſſen. n 
Sie empfiehlt auch ihr beſonders ſchoͤn aſſortirtes 
Wein, und Rumm⸗Lager wiederholentlich und bemerkt 
zugleich, daß ſie ſich auch den Speditions Commiſſionst 
und Wechſel,Geſchaͤften mit aller Sorgfalt widmet. 
Liter ariſche Anzeige... 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt fo 
eben erſchienen: 


* Shlefifge Ä 
Pro vinzialblaͤtter. 
5 18 3 1. 


Zweites Stück. Februar. 
Preis: Geh. 5 Sgr. 


** Inhalt. f 
4. neber die Ableitung des Namens Schleſten von Worbs. 
2 8 Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel von Eska. 
ber die ſogenannten Getreide ⸗ und Schwefelregen von 
Dr. Goppert, (Beſchluß. ) Feb: 
Frhr. v. Luͤttwitz. 
(Fortſetzung.) 


5 aus Ludwig Fuhrmanns Leben von W. Perſchke. 
6. Wuͤn 
von provinziellem Intereſſe. 

7. Chronik. Dienſtveränderungen ꝛe. 


Litergriſche Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern. 
„Zweites Stück, - Februar 1831. 
Preis: Geh. 3 Sgr. 


1. Homiletik, n 
4. Predigten von S. G. Dic age 2. 23 von 
A. Thiel. 3. Predigten von A. G. S. Schirmer. 
4. Hiſcbeh. 8 8 alten in der * Kirche 
zu Fiſchbach. 5, Amtsjubel- Predigt von . ‚Busch, 
6. Synddalpredigt von J. Gründler. 7. 1. 1 vo 
K. A. Suckow. 8. Abſchiedspredigt von G. M. Santo, 
\ . t von Chr. Fr. Handel. 10. Die Beier des 
3. ubelfeſtes bon I. Fr. Jacobi. 11. Feſtpredigt von 
Fr. Fricke. 12. Zwei Predigten von G. L. Rahn. 
digt bei der 300jährigen Jubelfeier van F. W. Esche. 
14. Predigt am dritten Säkular⸗Feſte von S. G. 
Iſcheggen. 15. Predigt am u (600 don Jubelfeſt von 
T. Gerhard. 16. Predigt zur 300j 
von Th. Fr. Handel. 17. Zwei Secular⸗ Predigten in 
der evangel. Kirche zu Reichenbach. 18. Predigt zur 
500jähr. Jubelf. v. I, Knobloch. 19. Predigt in 
gehalten in Gnadenfrei. 20. Leichenrede von J. W. Fiſcher. 
21. Amtspredigt sum Gedachtniß des Dr. 6.855 von 
J. F. A. Hagen. 22. Jubel⸗Predigt von J. C. G. Berndt, 


che, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtände 


13. Pre⸗ 


hrigen Jubelfeier 


ſen 


23. Modi von F. G. Michaelis. 24. Predigt von 

J. Molenaar, 25. Predigt von K. F. M. Sontag. 
2. Drei Zeitalter der chriſtlichen Kirche, dargeſtellt in einem 
1 Jahrgange kirchlicher Perikopen, von G. F. 
„Sukow. i j * 1 
3. Kurzer Verſuch über die wahre 5 rarchie oder über die 
1 Be des Heiligen. Von Th. Aletophiles. 
4. vn 2 a Rubin S rechtmaßiger Koͤnig von 
rankreich? von, L. Thilo. N a a 
5. Verſuch einer wiffenſchaftl. Darſtellung des rivatrechts 
ge W. V. Fistel ! ur a ui N 


Das dritte Heft — März — des aten 
Jahrgangs der 
. e i ſſche en —— 
landwirthſchaftlichen Monatsſchrift. 
Er In Verbindung 


mit mehreren praktiſchen eandwathen herausgegeben 


von 
Amtsrath Block, Cammerrath 
Prof. 


Plathner, 
Dr. Weber und Kammerrath 
Dr. Zimmermann. 


J. Abhandlungen und Auf atze g 
1) Pflathner, über das Befallen⸗Werden und die Ver⸗ 
derbniß des Getreides, befonders des Weitzens, von 
und durch den Roſt, f g 

2) Zimmermann, Einige fragmentariſche Betrachtun⸗ 
gen, über die diesjährige Witterung und Vegetation. 

3) Agricola, über Zweck und Weſen der Landwirthſchaft. 
II. 893 ei en dee * l 
ericht aber e Sitzung der ökon. on 11. 

Dan 180. 2) Nachtrag zu p. 101 des Kr tt. J. 

3) Bericht über die neue Art Sommer⸗Raps. 4) Ueber 

die Miſchung des rothen und weißen Klees. 5) Siche⸗ 

res Mittel gegen den Haſenfraß. 6), Sind die kleinen 
Feldſteine der Fruchtbarkeit nachtheilig? 7) Erdflöhe 
von Kohlpflanzen zu vertreiben. 8) Zucker aus Waſſer⸗ 
melonen. 9) Dampfpfluͤge⸗ . | 


I. Eandwistpfoaftlide Chronik, 


EEE NRER öko nom. Anzeiger. a 
Der geringe Preis, für den Jahrgang von 12 Heften 


iſt 3 Rthlr. Vorausbezahlung. 


Denkende Beobachter der Tages⸗ 
geſchichte 
werden hierdurch auf folgendes, 1828 erſchienenes 
treffliche Werk von Neuem aufmerkſam gemacht: 
Leidenfroſts franzöſiſcher Heldenſaal, oder Leben, 
Thaten und jetzige Schickſale der denkwürdigſten 
Heroen der Republik und des Kaiſerreichs, inſon⸗ 
derheit der Waffengefaͤhrten und Marſchaͤlle Nas 
poleons. Mit der Abbildung des erſchoſſenen 
Marſchalls Ney. gr. 8. geh. 2 Rthlr. 

Man findet in dieſein wichtigen Geſchichtsarchiv nach + 
alphabetischer Ordnung faſt über Alle, die früher eine 
Rolle fpielten und in den jetzigen Tagen aufs Neue 
erſtanden ſind, die intereſſanteſten Nachrichten. 

G. P. Aderholz Buch und Muſikhandlung 

in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt Er. 


} 


„ * 1 P, — 
24 21 ar ee 
Zum Selb ſt⸗Unterricht 


Sands: 2 } für 2 2 > 2 
junge Linien- und Landwehr⸗ 
f Offiziere 
empfiehlt die unterzeichnete Buchhandlung: 
Bildliche Darſtellung aller bei den regle⸗ 
ments mäßigen Bewegungen eines Ba, 
taillons in der Preußiſchen Armee üb 
„lichen Tirailleur⸗Formationen, entworfen 
von A. L. Büttner, inactivem Ingenieur, 

Capitain. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Die Figüren find, nach der hier woͤrtlich vorge⸗ 
druckten, von dem Koͤnigl, General-Commando des 
iſten Armee Corps den untergebenen Truppen Theilen 
fo eben als Vorſchrift zugefertigten, TirailleurInſtrue⸗ 
tion entworfen. N 6 
Bildliche Darſtellung aller mit einem In⸗ 

fanterie- Bataillon in der Preußiſchen 

Armee ublichen Evolutionen von dem⸗ 

ſelben. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Mit den noͤthigen Erklärungen im Auszuge des 
Exercier Reglements und deſſen Nachträge, fo weit ſie 
ſich auf den zugführenden Offizier beziehen, verſehen. 

Beſtellungen werden kranco erbeten. - 

Joh. Friedr. Korn des Aelteren Buchhandlung 
zu Breslau (am gr. Ringe No. 24, neben dem 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte.) n 


Neuſilber Waaren 
in Meſſer und Gabeln, There; und Suppenloͤffeln, 
Terrinenkellen, Sporen, Steigebägeln und Pfeifen 
kopf⸗Beſchlaͤgen beſtehend, empfingen ſo eben in beſte 
Qualitat und verkaufen ſehr wohlfeil c 

Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


Bleichwaaren Beſor gung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich auch fuͤr 
dieſes Jahr zur beſten und billigſten Be⸗ 
ſorgung aller Arten Bleichwaaren, und 


bittet, dieſelben an nachſtehenden Orten, 
enden einzuliefern, als: 


n Breslau im Comptoir Buͤttnerſtraße 
2 t Nro. 6. 0 i f 
in Oels bei Herrn C. W. Müller, 
in Oppeln bei Herrn L. E. Schliewa. 
in Bernſtadt bei Herrn A. C. Seeliger. 
in Wohlau bei Hrn. B. G. Hoffmann. 
irſchberg im Februar 181. 
a F. W. Beer. 


de 


CR 


799 — 


Preiſe zu ſtelleu. 


BBB 
9 n eg e 12 
Die aͤchte engliſche Dinte zum Zeichnen ber Waͤſche, 
weiche ſich niemals verändert, auch nicht ausgewaſchen 
werden kann, empfingen ſo eben, und verkaufen äußert 


wohlfeil PERS 23 . 
Hubner & Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
2 Schmiedebruͤck⸗Ecke. . 


Vollständige Apparate: Di 
zu den beliebten Holz-Umdruck in Kästchen 
nebst fasslicher Anleitung dazu empfiehlt 
Die Kunsthandlung Julius Kuhr, 
am Ringe No, aa. 


.. ———— — 
Einlaͤndiſchen Schweitzer⸗Kaſe 
pro Pfund 5 Sgr., 2 Pfd. für 9 Sgr., im Centner 
bedeutend billiger, offerirt B 
: 5 G. B. J 0 x E l. 
f A r erg 

Die neueſten Studirs und Spaar⸗Lampen erhielten 
wiederum und verkaufen zum niedrigſten Preiſe ; 

Hübner et Sohn, - 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 5 
g 

Daß ich die bisher bei Herrn S. G. Schroͤter 
unterhaltene Niederlage meines eigen fabrizir ten und 
raffinirten Ruͤd⸗Oels zuruͤckgenommen, und ich dieſes 
mein Fabrikat (von deſſen guter Qualite man ſich 
aufs neue ſehr bald uͤberzeugen wird) nur in meiner 
eignen Niederlage No. 83 am Ecke der Ohlauer⸗ 
Straße und Schubruͤcke im Ganzen und en detail, 
von heute an verkaufen werde, beehre ich mich einem 
hohen Adel und geehrten Publikum hiermit anzuzeigen. 

Den Nachſatz, daß meine Niederlage ſtets nur die 
teinfte und beſte Qualité raffinirten Oeles enthalten 
wird, ſchmeichle ich mir (da nur mein eignes Fabrikat 
darin geliefert wird) meinen werthen Herren Abneh⸗ 
mern nicht erſt verſichern zu duͤrfen, ſo wie auch daß 
ich ſtets bemüht ſeyn werde, die moͤglichſt billigen 

Breslau den 1. Maͤrz 1831. 

Ferdinand Braune auf Nimkau. 


In einer Familie, die ihr ſtilles Leben 
blos der Erziehung der Jugend widmet, 
koͤnnen noch einige Knaben, die hieſige Bil⸗ 
dungsanftglten beſuchen ſollen, bei billiger 
Penſion ſogleich Aufnahme finden. In 
wiſſenſchaftlicher, fo wie in ſittlicher Hin: 
ſicht ſtehen dieſelben unter ſteter Aufficht 
eines Theologen, der auf Verlangen ſowohl 
als Correpetitor als auch in beſondern Un 
terrichtsſtunden für gründliche und vielſei⸗ 
tige Bildung Sorge trägt. Für Muſik ehe 
ein Schöner Fluͤgel bereit. Näheres im Anfrage⸗ 


und Abdreß⸗VBüreau im alten Nathhauſe. 


- An yet e. 

Aecht engliſche Sattel, Zaͤume, Kandaren, Trenfen, 
Spoten, Steigebuͤgel, Reit- und Fahrpeitſchen, em⸗ 
pfingen wiederum in ſchoͤuſter Auswahl und verkaufen 

ſolche zu aͤußerſt niedrigen Preiſen 

Huͤbner K Sohn, 
Ring No. 43., das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck Ecke. 


rr 
Vom Aften März an werden alle Arten Strobhuͤte 
fuͤr Damen bei Unterzeichnetem nach der reellſten Weiſe 
gewaſchen und appretirt. 
f Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauerſtraße Ro. 6 in der Hoffnung. 


Penſio ns Anzeige. 

Der Unterzeichnete kann auswaͤrtigen Eltern, welche 
ihre Söhne auf eine hieſige Schule geben wollen, eine 
sehr achtbare Familie empfehlen, welche unter ſehr bil— 
ligen Bedingungen junge Leute in Koſt und Aufſicht 
zu nehmen, und die Wiederholung des Schul-Unter⸗ 
richts zu leiten, bereit iſt. a 

Der Prediger Noͤſſelt, Ring 7 Kurfürften. 


Verlangt werden Lehrlinge 
zur Apotheke, zur Chirurgie, zur 
Handlung, zur Oeconomie, ſo wie zu 
Kunſt und Handwerken jeder Art 
als: Golearbeiter, Uhrmacher, Maler, Drechsler, Fri 
ſeur, Guͤrtler, Hutmacher, Klemptner, Nadler, Satt— 
ler, Seifenſieder, Schloſſer, Schneider, Schuhmacher, 


Tuchſcheerer, Tiſchler und dergl. — Anfrager und 


Adreß⸗Buͤrean im alten Nathhaufe. 


Es wird verlangt 
eine Gouvernante, welche der franzoͤſiſchen Sprache 
maͤchtig und muſikaliſch iſt; und iſt ſich deshalb zu 
verwenden an die Verſorgungs- und Vermiethungs-Au⸗ 
ſtalt auf dem Ringe nahe der grünen Roͤhre, bei 
2 Bretſchneider. 
. e. 


: 8 
Einen moraliſch guten Hauslehrer, welcher außer 


den Unterrichts Gegenftänden auch gut muſikaliſch iſt, 


weiſet nach der Kaufmann Herr Härtel am Theater. 
. 5 


i Unterkommen-Geſuch. 

Ein unverheiratheter militairfreyer Oeconom wuͤnſcht 
ein baldiges Unterkommen als Amtmann. Das Ni 
bere in Breslau, beim Herrn Rektor Marcks, Har— 
ras Straße Nro. 3. RR 


— .800 


Offner Särtnerdienf. 

Einem erfahrnen Gärtner, der einem englifhen Gars 
ten und bedeutenden Obſt-Anlagen vorzuſtehen vermag, 
Blumenzucht und Gemuͤſe-Bau gruͤndlich verſtebt, Lie⸗ 
tet ſich gegen angemeſſenes Gehalt zu Oftern dieſes Jahres 
Anſtellung bei dem Dom. Kunern, Muͤnſterberger 
Kreiſes. Refleetirende haben ſich unter Darlegung ges 
nuͤgender Zeugniſſe perſoͤnlich oder in portofreien Byte⸗ 
fen bei Unterzeichnetem zu melden. 

H. v. Gaffron. 
Bekanntmachung. 

Ein auf der Schmiedebruͤcke gefundener goldener 
Ring, kann von Demjenigen, welcher ſich als Eigen; 
tbuͤmer zu legitimiren vermag, auf der Schühbruͤcke 
No. 36 in der erſten Etage gegen Erſtattung der 
Inſertions, Koften in Empfang genommen werden. 

Breslau den 28. Februar 1831. 


Zu ver miethen. 
Auf dem Roßmarkt Nro. 13 iſt eine freundliche 
Parterre-Wohnung für 36 Rthlr. von Oſtern an zu 
vermiethen. 


Zu ver miet hen 


1) Die Seifenſiederei Gelegenheit nebſt Wohnung 


und Zubehör, auf der ÜUfer-Straße No. 28 von 
Oſtern d. J. ab. BR 
2) Die Krambäudels Gelegenheit nebft Wohnung 
und Zubehör, auf der Ufer⸗Straße No. 1 von 
Oſtern d. J. ab. Das Naͤhere beim Kaufmann 
Hertel, Ricolai⸗Straße No. 7. 


a Zu ver miethen. 
No. 23. am Ringe iſt zu Oſtern der erſte Stock zu 
vermiethen. 
—— —— :::-—„ũ«: 


An gekommene Fremde. 
In den 3 Bergen: Ht. v Frankenberg, von Borisla⸗ 
witz; Hr. John, Gutsbef, von Landshut, — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. 


Schemmann, Kaufmaun, von Hamburg — Im Raute 


kranz: Hr. v. Koſchenbahr, Major, von Lederhoſe. — Im 


blauen Hirſch: Hr Ilgner, Apotheker, von Neiſſe. — 
Im goldnen Zepter: . — Biebrach, von Schoͤnbach; 
Hr. Fiſcher, Inſpeetor, von Bukowine; Hr. Wiener, Biblio: 
thekar, von Suliusburgs Hr. Kruger, Rentmeiſter, von Gros, 
Peterwitz. — m weißen Storch: 
von Tichammendorff. — Ju der goldnen Krone: Hr. 
v. Wobeſer, Hr. v. Knobelsdorff, Lieutenants, von a 
nitz; Hr. Altenburg, Kaufmann, von Reſche bach. — 
Privat, Logis: 
Koblenz, Schweidnitzerſtraße No. 7; Hr. v. Härtel, Obriſt, 
von Klein⸗Deutſchen, Hummerei Nro 35 Hr. D empe, 
Pfarrer, von Koppitz, Elifaberhfir ige No. 2. 


Im 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 


8 * 5 Redakteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 8 


Calmus, Kaufmann, von Berlin; Heir 


: k. Dr, Cohnſtein, 
von Liſſa. — Im rothen Lo wen: ae en 


Schweid⸗ 
Hr Heinzius, Dioiſions-Auditeur ven 


